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No. 35 Montags den 14. Angus 1826. 


Beklkanne machung a 
Rn dite uufbebung des bisherigen Justi Amts Glatz und Ver⸗ 
theilung der dazu gehörigen Ortſchaften, fo wle die ee 
des Stadt ⸗Gerlchts zu Lewin mit dem zu Reinerz 
Nachdem zufolge eines Reſeripts des hohen Juſtiz⸗Miniſteril vom 26ſten 3 Mts. beſtimmt 
worden: daß das bisherige Juſtiz⸗Amt Glatz mlt dem ıflen October d. J. aufgeloͤſet werden, 
und die dazu gehoͤrlgen Ortſchaften, als: 
Neubeide nebſt Kolonie Rolling, Piltſch, Neudorf nebſt Freirichtergut, drei klein Stel⸗ 


len in Mäbldorf, das ee zu ee desgleichen das zu Dr 
and Wiltfeh 


dem Land⸗ und Stadt⸗ Gericht zu Glatz; ferner: 
Biebersdorf, Carlsberg nebſt Kolonie Leperdoͤrfel, Doͤrnikau, Gränjendorf, Brunwald 
sit 1 und Kolonle Königswalde, Kaltwaſſer und Friedrichsgrund 
dem Stadt⸗Gericht zu Keiners; ſodann: 
Volgtsdorf nebſt Freirichtergut, Spaͤtenwalde nebſt Frelrichtergut, Pohldorf nebſt Kreis 
richtergut, incl: Neffelgrund und Stubengrund, Aspenau, das Frelrichtergut zu Pe⸗ 
tersdorf, Alt- Weißrig und Melling, das Srelbauerzul zu Brand nel eh mie 
dem Freirichtergute zu Neu- Weiſteltz) 
se m Stadt ⸗Gerlcht zu Hab ic webt; endlich: 
i das Frelrichtergut zu Koͤnſgswalde, Ludwigs dorf und . die en aum, 
gaͤrtner⸗Stellen in Buchau 
dem Stadt > Gericht zu Neurode; 
und von den drei Oberförftereien in der Glatzer derne, das Yolgrstorfer Revier 
das dem Stadt⸗Gericht zu Habelſchwerdt; N 
8 Earlöberger a 50 
dein Stadt⸗Ger u Relnerz 
ge dach bisher nit: Gericht zu dewin bon vſten Oetober d. J. ab, als fuͤr 
dem P lik » aufhört, und mſt dem zu Neinerz vereinigt werden fol, fo wird ſolches ſowohl 
bie ” Ne, als insbeſondere den fäwmtlichen hierbet intereffirten Gerichts > e 
termi zur N — bekannt gemacht. Breslau deu 18ten Juli 1826. 
i oͤnigl, Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſten. 
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fer 


Es iſt genebnulgt worden, 


Bekannt mach un 


r 
den diesjaͤhrigen October s Jahre ett In Neumarkt, welcher auf 


ven gten, zcten und 1iten October d. J. angeſetzt iſt, quf den aten, sten und 6ten October d. J. 


zu verlegen; welches hiermit zur allgemeinen Kenntnliß des bandeltreibenden Publikums gebracht 


wird. Breslau den 8ten Auguſt 1826. 


Koͤnigliche Regierung. | Abtheilung des Innern. 


— — — — — — 


Berlin, vom 10. Auguſt. i 
Se. Majeſtaͤt der König baben den Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Friedrich von Rönne 
zum Rath bei dem Doers Landesgrrichte zu 


Hamm, und den bisherigen Ober⸗Landesge⸗ 


richts ⸗Referendartus von Eickſtedt zum 
zweiten Kreis⸗Juſtiz⸗Rath des Ratiborſchen 
Kreiſes in Oberſchleſien zu ernennen geruhet. 


Bei der am aten, zten, aten, sten und 7ten 

d. Mts. geſchehenen Ziebung der goften Koͤnigl. 
kleinen Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 
10, 00 Thlr. auf No. 32763 nach Königsberg 
in Pr. bei Burchard; die naͤchſtfolgenden zwei 
Hauptgewinne von 2500 Thlr. fielen auf No. 
6382 und 26800 nach Halberſtadt bei Landwehr 
und nach Goͤrlitz bei Schmidt; 3 Gewinne zu 
1500 Thle: auf No. 19250 29423 und 32724 5 
4 Gewinne zu 1200 Thlr. auf No. 28758 30265 
3209 und 41743; 5 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf No. 5952 7705 7923 38593 und 3945; 10 
Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 2596 12605 
16177 16863 18579 21002 21288 28366 32230 
und 35815; 25 Gewinne zu 150 Tblr. auf No. 
1067 1142 1670 2404 28219511 15240 15816 
15944 1828 18685 20514 22091 22513 23257 
a6118 27272 27313 27799 29627 33468 34794 
35111 39617 und 41319; 200 Gewlane zu 100 
Tblr. auf No. 7 149 265 327 546 667 730 961 
971 1109 1159 12841830 2005 2223 2518 2727 
2809 3074 3665 3738 3808 4215 4349 4454 
4586 4808 5270 5406: 5517 5936 6557 6623 
6737 6849 6975 7091 7529 7603 7638 7811 
7353 7365 7916 7947 8422 3868 9173 9648 
9824 9981 10491 1059> 10634 10686 11282 


11461 11593 11572 12447 12450 12651 12800 


13308 13359 13372 13465 13561 13566 13630 
13668 13693 13781 14057 14370 14499 14530 
14688 14781 14845 15384 15641 15789 15912 
16182 16426 16949 17221 17288 17396 17719 
17820 18118 18497 78348 18414119015 19327 


29519 19778 19849 19936 20409 20460 20510 


D 
20669: 21042 21493 21496 21581 21932 22055 


22081 22262 22560 22946 23189 23745 24038 
24573 24815 24826 25101 25614 25695 25754 
25859 25917 25965 26001 26056 26119 26421 
26485 26506 26754 26811 27364 27609 27905 
27953 28024 28360 28670 28691 28861 28893 
29854 30292 30347 30506 30536 306835 30818 
30996 31100 31957 32111 32655 32670 32840 
32870 32983 33376 33806 33897 34011 34500 
34541 34717 34927 35433 35456 35458 35636 
35879 36145 36384 36498 36845 36974 3700 
37181 37734 37968 38051 38101 38153 38831 
38913 39096 39511 39573 39893 39983 40770 
40992 41288 41455 und 41816. 


Vom Mahn vom 5. Auguſt. 
Die Unternehmer der für dle huͤlfsbeduͤrfti⸗ 


gen Griechen in Balern eröffneten Unterzeich⸗ 


nung haben nunmehr die erſte Liſte der einge⸗ 
gangenen Unterſtützungen bekannt gemacht, 
woraus ſich ergiebt, daß bis zum 15. Juli in 
allem 15/481 Fl. 23 Kr. eingegangen fine, 
Diefe Beiträge werden auf den Math des Hrn. 
Eynard an den Grlechenverein in Paris ges 
ſchickt, mit der Welſung, ſte zur Verminde⸗ 
rung des Elends in Griechenland zu verwende 
und über dleſe Verwendung zu feiner Zeit Nach⸗ 
richt zu geben. Einen neuen Antrieb be; 
kommen die Sammlungen dadurch, daß 
das proteſtantiſche Ober⸗Konſiſtorium bei Sr. 
Maj. dem Könige die Erlaubniß nachgeſucht 
und erhalten hat, in faͤmmtlichen evangeliſchen 
Kirchen des Koͤnigreichs die Mildthaͤtigkelt der 
Gemelnden für die leidenden Brüder in Gries 
chenland anzuſprechen, und Kollekten zu vers 
anſtalten. 7 ; 
Ein Schreiben aus Mainz vom sten d. fügt: 
Schon ſeit acht Tagen ſah man wohl als Sels 
tenheit in den Gärten einzelne reife Trauben; 
heute aber waren die erften derſelben, vollkom⸗ 
men reif, auf dem öffentlichen Markte zum 
Verkaufe aufgeſtellt. Bel ſolcher fortbauern⸗ 
den Hitze dürfte lm kuͤnftigen Monat berelts 


2 
ı 


der Herbſt einterten. Indeſſen bemerkt man 


del der gegenwärtigen, gleichſam tropifchen Huͤl 


Hitze (27 Grad), daß in den Weinbergen, die 
ganz der Sommerhitze ausgeſetzt ſind, einzelne 
Beeren an den Trauben, wle verbrannt abfal⸗ 
len. Hoffentlich wird es bei Einzelnen bleiben 
und nicht überhand nehmen, gleich wie wir 
dieſelbe Erſcheinung im Jahr 1822 gehabt has 
ben, ohne daß daraus beſonderer Schaden er⸗ 
wachſen wire, i u 
Aus der Schweiz, vom 2. Auguſt. 
Das Grlechiſche Committé zu Laufanne hat 
folgendes Schreiben von Hrn. Eynard erhalten: 
; - Genf, den 29. Juli 1826. 
Da mir der Kanton Waadt dle Unkerſtuͤtzun⸗ 
gen für die unglücklichen Griechen und zur Ein⸗ 
loͤſung der gefangenen Chriſten anmittelbar zus 
geſandt hat, fo beelle ich mich, Ihnen eine 
Abſchrift von einem Schreiben des Hrn. Petri⸗ 
nt, eines der Agenten, die ich nach Griechen⸗ 
land geſchickt habe, zu uͤberſenden. 
Corfu, den 25. Juli 1826. 
Ich habe mich am 24ſten in dieſem Hafen 
ausgeſchlfft, und will Ihnen nun Rechenſchaft 
über dle Sendung ablegen, womit Sie mich 
beehrt haben. Ich habe ihre Briefe ſogleich 
abgegeben, und hatte noch denſelben Abend eine 
ange Conferenz wegen der ungluͤcklichen Skla⸗ 
den. Der Graf Viario Capodiſtrias, einſt⸗ 
weiliger Chef des Hauſes Jeroſtrathy, bielt 
ch für verſichert, daß ihm dies wohltoätige 
erk gelingen würde, und legte mir den Plan 
vor, den er befolgen wollte. Da ich ſahe, daß 


diefer Auftrag ausgeführt werden wuͤrde, ſo 


fügte ich zu der Summe, die Sie mir übers 
ſchickt haben, noch den Credit⸗Brief von 20,060 
Francs, den Ste mir für Rechuung elnes erhas 
Frl Keifenden zuftellen ließen, bei, und übers 
d alles, im Betrage von 13, C harten Pla⸗ 
ern, an Hrn. Capodiſtrias- 

. 5 5 Den 26. Juni. 
aber fan Ihnen die guͤnſtigſten Nachrichten 
eben vom Slölung der Sklaven, ch ſo 
erhalten babeeren, Grafen Viario Capodiſtrias 
Waibel N mittheilen. Dleſe Ungluͤcklichen 

Inſeln auf e Schwierigkeiten auf den Jonlſchen 
ie Stele des r a, und der General, bet 
eine fo gpoße 2 ber⸗Commlſſairs verſah, zelgte 
die Crete 1 betlnahme für ſie, daß er ſogar 
es chtung einer Wohlthaͤtigkeits⸗Geſell⸗ 
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ſchaft veranlaßte, 


um dieſen Ungluͤckllchen zu 
fe zu kommen. 


ö Es exiſtirt aber noch eine 
andere Gattung Opfer diefen Freuſamen rte 
ges, von den Ihnen auch Hr. Capodiſtrlas aus 
Corfu ſprechen wird. Es find nämlich die Un⸗ 
glücklichen, die der Sklaverei durch die Flucht 
entkommen find, und die ſich nach Calamos ge⸗ 
fluͤchtet haben, wo ſich ihre Zapl auf beinahe 
90,000 beläuft. ; 
chen Elend, in welchem dleſe ſich befinden, und 
nichts iſt berzzerreißender als ihre verzwei⸗ 
flungs volle Lage. Sie ift von der Art, das 
man zu befürchten hat, fie werden ſich ſelbſt 
den Türken übergeben, um ihren Leiden ein 
Ende zu machen. Es mangelt ihnen alles, was 
nur zur kuͤmmerlichſten Subfiftenz noͤthig IR. 
Die Engliſche Regierung laͤßt ihnen taͤglich 
2500 Rationen verabreichen; aber erwägen Sie 
ſelbſt, was eine ſolche Unterſtuͤtzung für fo viel 
Elend iſt. Es find herumerrende Geſpenſter, 
fagte mir Jemand, der ihnen etwas Unter⸗ 
ſtuͤtzung überbracht hat, ſie fordern nur Waſ⸗ 
fer und Brod. Ich hoffe, daß zum Beſten die⸗ 
ſer Ungluͤcklichen, die viel elender ſind, als die 
Stlaven, diefer Brief Ihnen ſonell zukommen 
wird, und daß Sie ihnen mit einem Transport 
Lebensmitteln zu Huͤlfe kommen werden. Ich 
relſe in 2 Stunden nach Napoli di Romania 


ab ic, 

Sie werden geruͤhrt ſeyn, meine Herren, 
wenn Sie erfahren, daß es noch viel ungluͤck⸗ 
lichere Griechen glebt, als die Griechen zu 

e Arta, und Sie werden eben den 

rroſt finden, wie lch, wenn Sie ferner erfah⸗ 
ren, daß die Vorſehung in dem Augenblicke , 
wo ſich neue Beduͤrſniſſe zeigen, mir neue 
Huͤlfe ſchickt. Die Wohithaten Preußens 


konnten zu keiner gelegnern Zelt kommen. Dieſe 


edle Nation, die ſich von keiner andern uͤber⸗ 
treffen läßt, wenn es darauf ankommt, die 
leldende Menſchheit zu unterſtuͤtzen, hat mir ſo 
eben 130,948 Francs uͤberſchickt, um den 
Bedürftigen Unterdalt zu ſchicken 
und gefangene Frauen und Kinder 
ein zuloͤſen. Ich habe die Abſichten der Preu⸗ 
Bifchen Wobltpater erfüllt und nicht einen Au⸗ 
genblick gefaͤumt, den Ungluͤcklichen von Cala⸗ 
mos zu Hülfe zu kommen. Ich habe ſoglelch 
nach „ucona den Befehl geſchickt, daß man 
fünf Ladungen Lebensmittel oder 1. 200, 000 f. 
abſende. An demſelben Tage habe ich auch 


Nichts gleicht dem ſchreckll⸗ N 
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49,000 Fr. baat nach Cor fu abgeſendet, damit 


dle a a ſchneller verthellt werden; 


20,000 Fr. find für die Unglucklichen in Cala⸗ 
mos, und 20,000 Fr. zur Einloͤfung der Skia⸗ 
ven beſtimmt. Indem ich Sie von dem Edel⸗ 
muth elner ganzen Natlon unterrichte, darf ich 


den Sr. K. H. des Herzogs von Orleans nicht 


mit Stlllſchweigen übergehen. Dleſer Prinz 
hatte erfahren, daß die kranken und verwun⸗ 
deten Grlechen an Arzneimitteln Mangel litten, 
und ließ ro, 00 Franken burch den Baron von 
Stael zu meiner Dispoſitſon ſtellen, nämtich 
6000 zum Ankauf von Arzneien, und 4000 zu 
andern Unterſtuͤtzungen. Ich ſtellte mich Sr. 
K. H. zu Carouge vor, um ibm fuͤr bleſe edle 


Gabe zu danken, als ich eben die Nachricht von 


Calamos erhalten hatte. Als der Herzog dies 


ſes Unglück börte, wendete er ſich gegen Mas 
demolſelle d' Orleans und ſagte: 


N Meine 
Schweſter, hoͤrſt Du dieſe traurige Erzählung; 
Frauen und Kinder flerben vor Hunger, tools 
len wir nichts weiter für die ungluͤcklichen Grie⸗ 
chen thun?“ Mlle. d' Orleans erwiederte ſo⸗ 
glelch: „ich gebe gern 5000 Francs,“ und ich 
auch noch 5000 Fr. entgegnete der Herzog. Ich 
nahm mit Dank dleſe neue Unterſtutzung an, 
die mit fo einfachem und ruͤhrendem Edelmuth 
angeboten wurde. — Alle Klaſſen und jedes 


Alter beſchaͤftigen ſich jetzt mit dem Schlickſal 


der ungluͤcklichen Griechen. Junge Leute aus 
Dijon ſchicken mir fo eben 520 Francs zur Eln⸗ 
loͤſung gefangener Kinder. c. Eynard. 
Die angerufene Erfahrung, welche uͤber die 
Haagelablelter im Kanton Waadt entſchelden 
ſollte, wie fie an viel andern Orten laͤngſt ſchon 
entſchleden hatte, iſt nun, für viele Rebland⸗ 
beſitzer der La Cote ſehr ungluͤcklich, in der 
Nacht vom 22. zum 23. Jult eingetreten, wo 
ein großer Strich Landes durch den Hagel die 
Hälfte oder einen Drittheil feines Jahrebertra⸗ 
ges eingebuͤßt bat. Es waren die von Hagel⸗ 
ableitern beſetzten Gegenden, die am melſten 


und vorzugsweiſe litten, von Beguins bis Au⸗ 


bonne; etliche mitten la dieſem kandſtrich gele⸗ 
gene Ortſchaften, wie d'Allamand und Dullit, 
wo keine Hagelableſter aufsepflanzt waren, 


blleben verſchont. g 
Paris, vom 3, Auguſt. 


Der Vicomte Ehateaubrfand if nach Paris 
zuruͤckgekehrt. f 


Mach dem Arittarque hätten ſich bie Grafen 


Bordeſoult und Gullleminot „lebhaft bel einem 
Durchl. Fuͤrſten Über das Benehmen des Hru. 


von Villele in der Ouvrardſchen Sache und das 
Unrecht beſchwert, das er ihnen zufügen konne, 
indem er wider ihren Willen der Sache eine Rich⸗ 
tung zu geben ſtrebe, die einleuchtend der Würde 
des Prinzen, der Ehre zweier feiner Generale, 
Ehre der ganzen Paſrſchaft und endlich einem 
politiſchen Intereſſe von ſolcher Zarthelt zu; 
wider ſep, daß es vielleicht unbehutſam ſeyn 
würde, es hier nur aus ſprechen zu wollen.“ 
Der mit großem Geſchrei in Paris begon⸗ 
nene Prozeß wegen der fpanifchen Armee⸗klefe⸗ 
rungen, ſcheint ſehr kleinlaut zu Ende zu gehen. 
Anfaͤnglich ſprach man von Palrs und Mar⸗ 
ſchaͤllen in Ausdruͤcken, als ob man ſie wenlg⸗ 
ſtens auf die Galeeren führen wollte, und für 
Herrn Duprard ſchien man ſehr mäßig geſtunt, 
wenn man ihn mit dem Vierthellen davon kom⸗ 
men ließ; ſelbſt aus Konſtantinopel wurde ela 
berühmter Feldhere und Geſandter eiligit her⸗ 
beigeholt. Von einem Gerlchtshof wurde die 
Sache zu dem andern geſchickt, keiner fchien 
fie feierlich und ſtreng genug zu behandeln. 
Jetzt wird von dem Gerichtshofe der Palrs ein 
Angeſchuldigter nach dem andern frelgeſpro⸗ 
chen und geſtern erklaͤrte dleſer Gerichtshof 
ſelbſt in Beziehung auf Herrn Duvrard daß 
gegen ihn kein Verfahren ſtatt finde. Nur 
darüber war man noch unelns, ob er fogleich 
in Freiheit geſetzt oder wegen der abgewleſenen 
Verſuche, koͤnigl. Beamte beſtechen zu wollen, 
vor das Polizei⸗Gericht geſtellt werden ſollte. 
Der Gerichtshof wird hierüber morgen zuvoͤr⸗ 
derſt den General⸗Prokurator hören. 
Das Beſtreben der Minifter geht indem, 
wenigſtens jetzt, offenbar nicht unmittelbar 
auf Beſchuldigung, ja nicht einmal auf Beruas 
glimpfung, ſo wenig jener beiden Generale, 
als ihres vormaligen Collegen des Herzogs von 
Bellune, aus; ſie möchten vielmehr augen⸗ 
ſcheinlich alle dieſe, und 
außer Oubrard u. ſ. w. von jedem Vorwurf 
befreien und die gane Unterſuchung auf Incul⸗ 
pation diefer, wegen Bestechung und dgl. bes 
ſchraaken; allein es kommen, eben um dleſe 
Beſchuldigung zu beweiſen, vor und nach fo 
diele Jntereſſen in Colliſton und gegenfeisige 
Reibung, daß es wider igren Willen, und da 
die Sache ſich den Rechts behörden nicht enrjier 


uberhaupt jedermann, 


* 


r | 28 2589 = 


ben laßt, an Verletzungen nach allen Seit 
A Bi B ner gung 2 ach allen Seiten 


cht fehlen kann. Wr 3 

Auf den erbitterten Ausruf der Etolle, daß 
Herr v. Montloſter den Verſtand verloren habe, 
antwortete das Journal des Débats: „Ja, die⸗ 
fer edle und biedere Diener der Religion und 


der Legitimitaͤt iſt fo berruͤckt, wie es Sully 


binabzuſtuͤrzen drohen! 


laͤumden knechtiſche Schreiber ſich zum 


war, als er Heinrich IV. vor der Gefahr 
warnte, der er feine Perſon durch Zurückru⸗ 
fung einer vatermoͤrderiſchen Sekte ausſetzte, 
die nur wlederkehrte, um Ravaillac den Dolch 
zu übergeben, der den Händen des Jean Cha⸗ 
tel den Dienſt verſagt hatte; verruͤckt, wie alle 


ſeine Miterben der monarchiſchen Treue, dle 


die Thorbeit begingen, Ludwig XVI. vor den 
Dolchen der Mörder am 20. Juni und 10. Aus 
guſt zu ſchützen. Herr v. Montloſier verruͤckt! 
Der Mann, der nur die Sprache des Geſetzes 
ſpricht, der feine beredten und ropaliſtlſchen 
Beſchwerden nur an die Rechtsbeamten richtet 
und mit fo viel Kaltbluͤtigkeit als Muth den 


ungeheuern Abgrund mißt, in welchen vers 


ruchte Lehren dle Religion und das Koͤnigthum 
Der iſt es, deſſen Ta⸗ 
lent zu beſchmutzen und deſſen Einſicht zu a 

e⸗ 
ſchaͤft machen, Frankreich verachtend, das ſich 


um dle Schriften dieſes Unſinnigen relßt und 


dle Buchhändler noͤthigt, fie innerhalb 2 Mo⸗ 
naten Smal aufzulegen. Niemals hat ſich viel⸗ 
leicht die Wuth der Verzweiflung vollſtaͤndiger 
felbſt angeklagt.“ Und von dem in der Etolle 
angehängten Spottliede: „Der Jeſultismus 
begeiftert feine Profalften und feine Poeten 
gleich gluͤcklich; nicht einmal die Melodie iſt 
geſchickt gewaͤhlt, es gebt auf die Welſe „der 
Gehaͤngten“ und da baͤtte doch eine andere ge⸗ 

blt werden ſollen, waͤre es auch nur aus 


Ruͤckſicht auf das Andenken der Patres Olde⸗ 


corn und Guignard.“ 
Herr v. Montlofier will es hoͤchſt wahr⸗ 


beach machen, daß dle bekannte, ſo hoͤchſt 


Nihat gebliebene Ermordung des Fualdes 
Jeſichede ibren elgentlichen Grund in einem 
dringen Flde, jeden ihrer Abtruͤnnigen umzu⸗ 


der Etoile dente, Man kann ſich den Aufſchrel 


A Zeit wurde erzählt, daß wenn 


oder fonſtigen De malt ſich einen Bedienten, 


Bedingung macht, agen miethet, ſie zuvor zur 


daß fie „den ſchoͤnen gruͤ⸗ 


nen Jungfernkranz“ weder fingen, pfelfen, 
brummen, noch auf andere Welſe von ſich ge⸗ 
ben. Gegenwaͤrtig ſcheint man zur Bedingung 


machen zu muͤſſen, daß der Name „Montlo⸗ 


ſier“ nicht aus geſprochen werde; wenigſtens 
verlelden die offentlichen Blätter uns dleſen 
Namen eben fo fehr, als die Drehorgeln jenes 
Volkslied. Die Etoile weiß ihre Artikel über 
dieſen Jeſultenfeind fo geſchickt zu vertheilen, 


daß man durchaus demſelben nicht entgehen 


kann. 

Schon oͤfters wurde des Proſekts eines Ras 
nals zur Vereinigung des Rheins mit der Seine 
und von da aus mit Havre⸗de⸗Grace erwähnt. 
Ingenleure beſchaͤftisen ſich fortwährend mit 
Unterſuchung des Bodens, welchen dieſer Ka⸗ 
nal durchlaufen ſoll, und uͤberall, wo dleſe 
Operation vorgenommen wird, aͤußern die Be⸗ 
wohner Freude und Hoffnung über dleſes Uns 
ternehmen. Eine im verfloſſenen Mat erlafs 
ſene k. Ordonnanz ermaͤchtigte eine Geſellſchaft 
Aktlonalrs zu den vorläufigen Unterſuchungen, 
ur wenn bel der naͤchſten Jahres; Sigung der 
Plan und die Bedingungen wegen Eroͤffaung 
und Ausfuͤhrung angenommen werden, ſo kann 
dieſes ungeheure Werk bald zu Stande kom⸗ 
men, das dem Ackerbau und dem Handel nicht 
zu berechnende Vortheile verſpricht. Das 
groͤßte Hinderniß auf der ganzen Linie von Pas 
ris nach Straßburg befindet ſich im Maaß de⸗ 
partement, wegen des Berges Navrement, 


welcher, wie zu Eaint; Quentin, durchbrochen 


werden muß. 8 

Die Etoile iſt geneigt zu glauben, daß der 
Lord Kanzler Eldon, in feiner Eigenſchaft als 
Waͤchter des Gewiſſens des Koͤnigs, einen der 
Emancipatlon der Katholiken ung uͤnſtigen Eins 
fluß ausgeuͤbt babe, 

Aus der Werkſtatt des Goldſchmidts Herrn 
de Cahier, iſt ein ſchoͤn gearbeiteter ſilberner 
Kaſten mit Glasdeckeln nach Anucel abgegan⸗ 
gen, in welchen die Gebeine des heiligen Fran⸗ 
ciscus de Sales gelegt werden ſollen. Dieſer 
Kaſten iſt 6 Fuß lang und verhaͤltnißmäßig 
breit und hoch und wurde von den Erben des 
Namens des heiligen Biſchofs, dem Grafen 


Paul Franciscus de Sales und der Graͤfin So⸗ 


phie de Sales beſtellt. 

Talma, der geſtern nach ſeinem Landgute 
abreiſen wollte, iſt durch elnen bedenklichen 
Ruͤckfall zuruͤckgehalten worden. 


[2 I 


„Die jungen Egyptler. welche kürzlich in 
Marſeille angekommen find, daben die Qua⸗ 


rantaine verlaffen, und ſich nach Paris auf den 


Weg gemacht, wo ſie ihre Erzteduns vol enden 
werden; fie werden von drei Effendis begleitet. 

Ein hieſiges Journal theilt folgenden Brief 
des berühmten Canaris an feinen Sohn, den 
jungen Themiſtokles in Paris, mit: Aegina, 
den 4. Junk 1826. Mein lieber Sohn! Wie 
gluͤcklich biſt du, von Meuſchen aufgenommen 
worden zu ſeyn, welche wahrbafte Bewunde⸗ 
tir des Muthes deiner Voreltern und gleich 
ausgezeichnet durch ihre Wiſſenſchaft und ihre 
Kenntniſſe ſind! Du ſtehſt, von welchem Ges 
fühl die Franz. Grlechenfreunde gegen dich und 
deinen Vater befeele find. Wie koͤnnen wir, 
mein liebes Kind, diefen edelmuͤthigen Mens 
ſchen unſern Dank bewelſen? Für dich, mein 
Sohn, iſt das einzige Mittel, dich ihrer und 
unſtrer würdig zu zeigen und mit allem Fleiße 
zu arbeiten, um eines Tages der wahrhafte 
Erbe des Muthes und der Tugend Keiner Vor; 
Eltern zu werden und der ganzen Welt zu zei⸗ 
gen, daß die Sorgfalt der Griechenfreunde in 


Beziehung auf dich keinesweges fruchtlos wa⸗ 


ren. Meine Aufgabe iſt, die Freideit unſers 
theuern Vaterlandes bis zum letzten Bluts⸗ 
tropfen zu vertheldigen und ich werde dles er⸗ 
füllen. Ich habe deinen Brief vom 5. Dezem⸗ 
ber erhalten. Ich befinde mich vollkommen 
wobl. Deine Mutter ſeadet dir Ihre beiten 
Wuͤnſche; deine Brüder Miltlades und Lykur⸗ 
gus umarmen dich, Leb wobl, mein Sodn, 
und nimm zu an Weisheit und Tugend zum 
Beſten fuͤr deln Vaterland. Dein Vater. 
Conſtantin Canaris. 
Man ſchreibt aus Marſellle vom 22. Jull: 
Wir ſeben von Zeit zu Zeit Leute aus Aegypten 
uruͤckkommen, die ſich, in der Hoffnung ihre 
Fortune zu machen, hinbegeben hatten, aber 
darin ſich jaͤmmerlich betrogen daben. Die 
Herren Zizinta, dle bekannten Coxreſpondenten 
des Paſcha's, hatten mit einem Arbeiter einen 
Contract abgeſchloſſen, demzufolge auch dleſer 
dle Reiſe dahin antrat, dem aber in Alexan⸗ 
drien, anſtatt dle Bedingungen erfuͤllt zu ſehen, 
ſchmaͤhllch und mit Mißhandlungen degegnet 
wurde, ſo daß er ſich unverrichteter Sache 
beimzukebren genoͤthigt ſab, jene Herren vor 
dem Handelsgericht belangte und von dleſem 
ein Urtheil erwurkte, wonach fie ihm 3700 Fr. 


als Schadenerſatz zahlen muͤſſen. Verſchledene 
andre denken nun feinem Beſſplel zu folgen. 
Man wird in Liſſabon, wie der Eonftitutios 
nel meldet, eine ſehr prac“toolle Ausgabe der 
Conſtitutlon, mit dem Bildniß des Kalſers 


und einer Abbildung des engliſchen Schiffes 


Diamant, an deſſen Bord Sir Charles Stuart 
die Charte nach Portugal brachte, beſorgen. 
Sir Charles Stuart iſt nach London abgereiſt, 
um die Kuppel des Gebaͤudes zu vollenden. 


London, vom k. Auguſt. 


Admiral Sir Robert Otway hat amz vorigen 
Donnerſtage feine Flagge auf dem Ganges von 
84 Kanonen aufgepflanzt, und wird nächftens 
nach den Suͤd- Amerikaniſchen Gewaͤſſern als 
Oberbefehlshaber der dortigen Brittiſchen See⸗ 
Stattonen, abſegeln. 

Franzoͤſiſche Seldenwaaren haben eine ganz 
unerwartete Wendung genommen. Der brlt⸗ 
tiſche Selden⸗Fabrikant fuͤrchtet ſtch nicht laͤn⸗ 
ger mehr, aber er findet, daß dle oſtindiſchen 
und chineſiſchen Seidenzeuge, ſowohl fär die 
franzoͤſtſchen als auch für die engliſchen Manu⸗ 
fakturen furchtbar ſind. > 

Als ein beinerfensn  "thes Erelgniß tft zu be⸗ 
trachten, daß die Nordamerlkaner gegenwärtig 
Sammlungen für die armen brod⸗ und arbelts⸗ 
loſen Eagkaͤnder veranſtalten. Unter Andern 
haben einige Einwohner Newpork's beſchlof⸗ 
fen, eine gadung Mehl als amerikaniſche Bei⸗ 
ſteuer nach England abzuſenden. 

Die Hoffnungen der Vigo⸗Bay⸗Geſellſchaft 
auf die Schaͤtze früher verſenkte Silber⸗Schiffe 
ind zunichte geworden. Saͤmmeltche Schiffe, 
bis auf eins, waren bereits durchſucht; die 
meiſten bis auf die Waſſerkannte verbrannt und 
wir Sand angefuͤllt. f 

Aus Bogota meldet man in einem Privat⸗ 
Schreiben vom 9. März: Der berühmte See 
Guadavlta tft endlich vollkommen ausgetrock⸗ 
net worden. Die Agenten des Capltaln Ehar⸗ 
les Cochrane, dle der engliſchen Admiralitaͤt 
und mehrere bel dleſem großen Unternehmen 
bethelligte Prloat⸗Perſonen, haben ſich an Ort 


und Stelle begeben, um ihren Aatheill an den 


großen Schaͤtzen, welche man im Grunde die⸗ 
ſes Sees zu finden hofft, in Empfang zu neh⸗ 
men. Man dat bereits einen in einer großen 
goldnen Figur eingeſchloſſenen Smaragd von 
ungeheurer Groͤße und mehrere andere goldene 
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Blldniſſe in der Nähe der Ufer des Sees ge⸗ 
funden. „Die Geſchichte dleſes merkwͤͤrdigen 
Sees If kurzlich folgende: Vor der Eroberung 
diefes Landes durch die Spanier befland- in die⸗ 
fem Theile von Amerika eln Staat von mehr 
als 2,000,000 Einwohner unter der Herrſchaft 
des Kaziken von Guatavita, der In einer großen 
Stadt refidirte und eln Heer von mehr als 
40,000 Mann auf den Beinen dielt. Er war 
von allen benachbarten Stämmen ſehr geltebt 
und dleſe tauſchten Getreide und andere kebens⸗ 
mittel gegen Goloſtaub und Edelſteine bei bm 
in. Der See von Öuntapita liegt . 
‚Über dem Meeres ſplegel auf einer Berges hoͤbe, 
welche die Einwohner als den Sig ihrer Schuß 
Be betrachten und der fie jährlich zmal 
pfer darbrachten. Bel diefer „Gelegenheit 
warfen det Kazik und alle Anführer mit Ihren 
Begleltern unter) gewiffen Feierlichkeiten, fo 
weit fie es vermochten, ungeheure Schätze in 
den See, in der Meinung, dadurch idre Sün⸗ 
den während der letzten 6 Monate abzubätzen. 
Nach der von dem Gelehrten, Herrn Kier, auf⸗ 
g'ſtellten Berechnung ſoll aus ſorgfaͤltigſter 
Prufung aller Dokumente über dieſen See ders 
vorgehen, daß darin an Gold und Eoelſtelnen 
für 28 Milliarden Fr. verborgen ſeyen. Nach 
der Eroberung des Landes durch die Spanier 
wurden die Einwohner um ihres Goldes widen 
fo grauſam verfolge, daß fie den Reſt aller 
ihrer Reichthuͤmer in den Ser warfen und der 
Kazike allein fol, wie man verſichert, 50 
A d B Gold Haben hinelnwerfen lafs 
en. 
ſuche gemacht, dleſen See auszutrocknen; ſie 
batten ſich bereits dem Grund bis auf 14 Fuß 
genähert, als die Ufer von allen Seiten zuſam⸗ 
menſtärzten. Man fand damals bereits meb⸗ 
kere goldene Figuren und einen auf 100,000 


ollars abgeſchaͤtzten Smaragd, welcher nach 


Ladrit geſchickt wurde. Seitdem bat aber bie 
ache wieder gerubt, bis daß der Capitaln 
Cochrane vor ungefähr 3 Jahren nach jener 


s kam und elne Geſellſchaft zur Aus 


nung des Sees zuſamwenbrachtr. Der 

1 J 
Ken Erfolg dieſes Unternehmens hat die 
theilung & Drranlagt, eine ſtarke Truppen: Abs 
berbindeen, 5 dem See abzufenden, um zu 
Schaͤtze, die Ken der Compagnie ein Theil der 
wird ö uußer dlertt erworben hat, entwendet 
e leſem geoßen Unteruehmen IR 


. 


Die Spanter haben ſeitdem viele Ver⸗ 


der Capltaln Cochrane auch noch bei 2 Silber⸗ 
Minen intereſſirt, die gegenwaͤrtig mit großem 
Vorthell angebaut werden und eben ſo gehoͤrt 
ibm der zee Theil am Ertrage der großen Ku⸗ 
pfer-Mine im Thal bon Arroa, Diese Mine 
ift eine der ſeltſamſten und reichten der ganzen 
Erde; ſie bildet einen großen Kupferberg und 


kann die ganze Erde mit Kupfer verſeben; ſie 


gewährt einen Ertrag von mehr als co pCt,, 
während die engliſchen Minen nur mit einem 
Ertrag von 10 pet. gebaut werden. 


Mabdrit, vom 23. Juli. 


Gegenwärtig, wo dle beiden Infanten allein 
zu Madrtt find, werd der Unterſchied ihrer Le⸗ 
bensweiſe auffallend. Der Infant Don Cars 
los erſcheint nur mit allem Hof⸗Ceremontel 
umgeben auf den Spaziergaͤngen im Padro, und 
die ſtelfſte Etiquette wird gegen ihn beobachtet. 
Don Francisco bingegen reitet obne Gefolge, 
oder gebt zu Fuß mit der Prinzeſſin, feiner 
Gemahlin, und feinen Kindern ſpazleren, grüßt 
Jedermann leutſelig und ſpricht mit Bekann⸗ 
ten, denen er begegnet, wle ein Privatmann, 
was ihm dann alle Herzen gewinnt. Sein Bru⸗ 
der und die beiden portugleſiſchen Prinzeſſinnen 
verfuhen alles Moͤgliche, um ibn auf beſſere 
Gedanken zu bringen, aber vergeblich. Don 
Francisto, in Frankreich und Italien erzogen, 
und mit einer neapolſtaniſchen Priazeſſin vers 
mählt, die ebenfalls dem Hofzwange feind iſt, 
will elner Lebensart nicht entſagen, welche ihm 
und Andern Vergnügen macht. Doch baden 
Er und feine Gemablin aus Gefaͤllgkeit fuͤr 
ihre Verwandten der Gewohnheit entſagt, bei⸗ 
nahe täglich als Privatperſonen das Theater zu 
beſuchen. Sie werden künftig ſich dort nur 


einfinden, wenn es das Hof⸗Ceremoniel er⸗ 


laubt. An dle Stelle der Opern von Koffint 
und Mercadante, der Komoͤdien von Lope de 
Vega, Calderon und Tirſo de Molina treten 
für fie die Tragoͤdten, welche die ehrwuͤrdigen 
Jeſuftenvaͤter von ihren adelihen Zönlingen 
aufführen laſſen, und die der Hof haͤufig mit 
ſeiner Gegenwart beehrt. Ihre neueſte heißt: 
„Don Alois von Gonzaga.“ Bl - 
Die Käthe Caſtanos und Apodaka, heißt es 
in einem von dem Konftitutionell mitgetheilten 
Schreiben, find die einzigen Mitglieder des 
Staatsrathes, welche bel der Berachung Aber 
die pottugieſiſchen Angelegenheiten einige Maͤ⸗ 


Pigung gezeigt haben. Andere dagegen wollten 


ſogleich mit Feuer und Schwerdt gegen die 
neue Conſtitutlon zu Felde zteben. Die Geiſt⸗ 
lichkeit ſoll ſich angeboten haben, eine Armee 
von 40, 00 Mann ins Feld zu ſtellen, wenn man 
idr die Ernennung der Offiziere überlaffe. Die 
Neglerung indeſſen hat die Anträge der Geiſt⸗ 
lichkelt und die Wuth einzelner Mitglieder des 
Staatsraths verachtet, und der Juſttzmini⸗ 
ſter bat den Generalintendanten der Pollzei be⸗ 
auftragt, Niemanden wegen ſeiner Urtheile 


über die portugleſiſchen Angelegenheiten zu be⸗ 


unruhlgen. Zu gleicher Zeit iſt an die, Bi⸗ 
ſchoͤfe und Erzbifchäfe des Koͤnigrelchs der Be⸗ 


febl ergangen, Friede und Verfoͤbnüng zu pre⸗ 


digen. Dieſen Morgen ging das Geruͤcht, daß 
in Valencla ein Aufruhr im Sinne Beſſteres 
ausgebrochen ſey. 5 


Hr. Recacho ift, wie der Moniteur meldet, 


vor zwel Tagen ia der allergroͤßten Eil dem 
Koͤnige nachgereiſt, um demſelben eine Entdek⸗ 
kung von der groͤßten Wichtigkeit zu machen. 


Der General⸗Capitain von Gallizien hat Bes 
fehl erhalten, die Miliz-Reglmenter, welche an 

der Grenze von Portugal anfgeftelt waren, nach 

ihrer Helmath zu entlaſſen. 


Türkei und Griechenland. 


Ibrablm⸗Paſcha befand ſich den letzten Nach⸗ 
richten zufolge, die man in Corfu aus Morea 
erhalten hatte, im fuͤdlichen Theile dieſer Halb⸗ 
inſel, wie es ſcheint, mit Unterwerfung der 
Mainotten befchäftiget. Der Capitain eines 


am 3. Juli in 7 Tagen von der Suͤd⸗Kuͤſte von 


Morea in Prevefa angekommenen Fahrzeugs 
verſicherte, daß dieſes Unternehmen dem Ibra⸗ 
him, nach einigem Widerſtande, den er zwi⸗ 


ſchen Armyro und Kitries gefunden, nicht nur 


vollkommen gelungen, ſondern daß fogar 4000 
Malnotten, unter Anfuͤhrung eines gewiſſen 
Murgino zu ihm geſtoßen ſeyen. 

Der Scraskier Reſchld⸗Mehmed⸗Paſcha bes 
fand ſich, Nachrichten aus Preveſa zufolge, in 
den letzten Tagen des Junimonats in Livadia. 


Mehrere der bedeutendflen Inſurgenten⸗Haͤupt⸗ 


Unge in jenen Gegenden, unter andern der 
Bruder des bei dem Aus fall aus Meſſolongl in 
der Nacht vom 22. April getoͤdteten Sturnarl, 


beißt es: Der Sultan If beſtaͤndig zu 
und zeigt fortwaͤhrend dleſelbe Fe 
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ollen ſich ihm auf feinem Zuge unterworfen 
habe. . f > 


(Deſterr. Beob.) 

In einem Schreiben ans Konſtantinopel 
Pferde 
zel ) ſtigkeit. 
Der Eifer fuͤr den Militafr⸗Dlenſt und 
das neue Exercitium laßt noch nicht nach. Die 

ranzoſen ſind ſehr als Exerclermelſter geſucht. 

lemals hatten die Tuͤrken mehr das Anſebn, 
ig Europa nur zu kampiren; Konſtantinopel iſt 
ein wahres Feldlager. — Nicht übergeha darf 
ich, von der allgemelnen Betruͤbnſß und Dumpf⸗ 
beit zu ſprechen, welche ſich ſelt einigen Tagen 


* > 


der ganzen Bevoͤlkerung bemaͤchtigt bat. Der 


Handel liegt ganz darnleder; eine große Anzaht 


von Menſchen verlieren eine bequeme Exlſtenz, 
welche ſie auf alten Privilegien und Mißbräu⸗ 


chen etablirt hatten. Eine noch größere Ans 


zahl fürchtet die Folgen einer Inqufſitlon, 
welche ſchon ſo Ai Haͤupter getroffen hat. 
Man kann ſich daher leicht das tlefe Still 
ſchwelgen aller dieſer Menſchen vorſtellen, bie 
aus ihrer Sicherhelt und ihrem Nichtsthun 


— 


geriſſen worden ſind, um das Joch neuer Elu⸗ 


richtungen zu tragen. RR: 3 55 g 
Ein Schreiben aus Corfu vom 4. Julſ im 
Diario di Roma erzählt: „Der Seraskter hat 
von Salona aus ſich den Weg ngch Livadien 
mit . wollen; er iſt aber von 
Zonga und Carlascacht mit Verluſt don etwa 
1000 Mann zuruͤckgetrieben worden. Ibrahim 
Paſcha wurde auf feinem Marſche von Tripos 
ltza nach Modon und Coron an, don den Grie⸗ 
chen zweimal, bel Carltena und im Engpaffe 
van Leontari, angegriffen. Er berlor viele 
Mannſchaft, kam aber mit dem Ueberreſte 
gluͤcklich bel Modon und Coron an. Hier Dan 


fahl er ſogleich den Einwohnern und der Be⸗ 


ſatzung außer den Feſtungswerken zu kamplren, 
und nahm Maaßregeln gegen die Peſt, indem 
gr die angefieckten Duartiereifolirte, und Bars 


rleren und Lazarethe errichtete, Hierauf unters 


nahm Ibrahim eine Expedition gegen Maina, 
deren Ausgang noch nicht bekannt iſt. Früber 


batte Colocotroni alle Mittel vergeblich verſucht, 


um die Malnotten jur Ergrelfung der Waffen 


egen Ibrahim zu vermoͤgen. Die küͤrklſche 


— 


lotte iſt bei den Dard nellen geſehn worden; 


man ſagt, Hydra werde der erſte Geg 
der tuͤrbſſchen Operationen ſepn. 


Nachtrag 


genen 
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Nachtrag zu No. 95, der pripilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Turkei und Griechenland. chen. Die Hinrichtungen, Verbannungen und 
Ford Cochrane ſoll in Cagliari. angekommen Strafen jeder Art gegen Alle, die dem alten 
feyn und feinen Weg auf Malta nehmen. Das Syſtem anhängen, fo wle dle Zerſtoͤrung der 
Wahrſchelnlichſte it, daß er underzuͤglich in Wohnungen der Janitſcharen, dauert Tag und 
ec tanta elntreffen wird. So viel Nacht fort, und dieſes Schreckens ſoſtem ſchelnt 
iſt gewi dato Cochrane alles unterneh- in den ubrigen großen Staͤdten des Reichs einen 
men wird, was men rur von Gewandtheit ſolchen Eindruck gemacht zu baben, daß die 
und Unternehmungsgeiſt etwerten darf. Janitſcharen in Adriagnopel, Salonichi und 
Dle Grlechtſ⸗ 5 alle Alterthuͤ⸗ Smyrna ſich idrer Auftöſung ruhig unterwarfen, 
mer in Attika als Notional⸗Eigentdum erklart. und bereits ihren Gehorſam dem Sultan durch 
Alle wehrbaften Einwohner von Moren müſſen eigene ec de anzelgten, welcher ſolches 
bel Todesſtrafe die Waffen ergreifen. — Ibra⸗ vorgeſtern felbft den berelts auf 40,000 Mann 
bim's Armee wird auf 8000 Mann angefchlas angewachſenen neuen Truppen anfündigte. Alle 
gen. — Einige, dem Lord Cochrane gehörige Umſtaͤnde vereinigen ſich demnach, um, möge 
Dampffchiffe, ſind zu Napolt di Romanſa ans lichſt ſchnell eine große disciplinirte Armee auf⸗ 
gekommen. Die dertige Regierung will den zuſtellen, und damit (wie man ſich bier ſchmei⸗ 
rd ac, Dberbefläpaber der ganzen Grlech. chelt) dem Auslande bel den Unterbandlungen 
Seemacht ernennen. X in Akjerm n zu imponiren, und zugleich den 
Die Nationale Verfammlung in Griechenland Feind im Innern uberall im Zaum zu balken. 
bat einen Aufruf erlaſſen, in welchem der Nas Aus den aſiatſſchen Provinzen find 6 Paſcha's 
lion die Errichtung eines peinlichen Tribunals vermuthlich zu dieſem Zweck, mit zahlreichen 
angekündigt wird. Es beſtebt aus 5 Mitolie⸗ Korps von Seimen nach der Hauptſtadt beor⸗ 
dern und vor ihm findet keine Appelation ſtatt. dert worden, und man erwartet fie binnen Kurs 
„Obne Geborfan gegen die Geſetze, heißt es jem. Einige glauben, daß nachdem den Jar 
in der Proklamatfon, giebt es Feine Ordnung maks ohne Zweifel ebenfalls eine gewaltſame 
in dem Staat und obne gute Ordnung iſt dle Auflöͤſung bevorsteht, die Schloͤſſer am Bos⸗ 
polltiſche Adminiſtratlon eine wahre Confuſion: phorus mlt dieſen, Truppen beſetzt werden ſol⸗ 
mit einem Worte, ‚too der Grhorfam gegen die, ſen. Einige tauſend Topdſchis find dereits bes 
Regierung und gegen die Geſetze feblen, wo dle ſchaͤftigt, fünf große Kaſernen für die neuen 
Juſtiz keine Kraft bat, zelgt uns dle Geſchichte Truppen zu bauen, und Konftantinopel iſt jetzt 
0 en glelchſam ein großes Lager, welches ſich waͤh⸗ 
Agennutz, welcher ſich beut bereichert, um dend einer blutigen Revolution gebildet hat. 
morgen den Feind zu, bereichern, Grieche! In den fraͤnkiſchen Quartieren berſcht die größte 
— ‚Erfahrung von 6 Jahren, die Vernunft ANuhe. Die Zahl derer, welche mit Beſorg⸗ 
1 d die Gefahr, lebren uns unſere Pflichten niß nach Norden blicken, und Unterbrechung 
beben wenn wir es niche Im Zeiten thun, wird des Friedens fuͤrchten, If. (ite gering. 
1⁰ bald zu ſpaͤt werden, und Die Reue wird um rt (Allgem. Zeit.) 
Aunaetroe werden da es in unſerer Gewalt .,.:, Liſſabon, vom 15. Juli. 
5 d, das große Ungluͤck von unftree Natſan Die Hofzeltung vom raten d. enthält Fol⸗ 
l * 2276 gendes: „Das Schiff, die Freundſchaft, das 
Mit f arte opel, vom 10. Juli. aus der Provinz Maranbam zu Oporto ange⸗ 
Fein vorgeſt un eitten verfolgt der Sultan kommen iſt, made Nachrichten übers 
der Unftande ee Ziel, und unter Beguͤnſtigung „DI 91 „Ein engliſches Fahrzeug harte achtzehn 
Laage er daſſelbe, zwar auf eine von fenen Indlöſduen, welche z Rio de Jar 
es Reichs ch dag A 88 nelro ee Fee an mehreren zu Ma⸗ 
de, als Jemand zu bah, , Teubam angelettelten Berfdwörungen, der 
5 baffen geivagt hätte, rel, meitlich an dir, welche einlaf Tant dor der 


\ 


Ankunft des Lord "Cochrane zu Maranham, 


dort ausgebrochen war, dahin ͤberbracht. 
Gleich nach Ihrer Ausſchiffung trennten ſich 
dieſe achtzehn Indlolduen, welche auf freien 
Fuß geſtellt worden waren. Elnige davon blieben 
in der Stadt, die meiften aber begaben ſich ins 
Innere der Provinz. Bald darauf erhielt man 
jedoch den Beweis, daß dleſe Elenden eln Coins 
plott gegen die Regierung anzettelten, und 
daß die Verſchwornen ſich während der Froön⸗ 
leichnams⸗Prozeſclon, der Behoͤrden, fo wie al⸗ 
ler Europäer und Brafilianer, welche man dem 
republikaniſchen Syſtem abgeneigt hielt, bes 
mächtigen und dieſelben nledermachen wollten. 
Zum Gluͤck ward dieſes Complott zeitig genug 
entdeckt, ſo daß Gegenmaaßregeln ergriffen 
werden konnten; die Verſchwornen find vers 
baftet und an Bord der Briggs Leopoldine und 
Cackque gebracht worden. — Spaͤteren Nach⸗ 
richten als obigen zufolge, war die Ruhe in 
der Stadt und der Provinz Maranham, ver 
möge der von der dortigen Provinz tal⸗Regte⸗ 
rung getroffenen Maas regeln, nicht eigen Au⸗ 
geublick geſtoͤrt worden.“ * . 


befonderes Geſetz wird das Nähere dieſer mach, du 
205. Weder ein es 
Kövigs kann die a 
binden. Art. „ fie auch naturalifirt 
find, konnen nicht Staatsminiſter werden. Kap. VII 
Vom Staatsrathe. Art. 107. Es ſoll ein Staats, 
kath aus Rathen ertichtet werden, die der König auf 
Lebenszeit erwählt. Art. 108. Ausländer können, wenn 
auch naturaliſirt ſind, nicht Staatsräthe werden⸗ 
tt. 19, Bevor die Staatsräthe ihr Amt antreten, 
en fie in die Hände des Königs den Eid ab, die 
Koͤmiſch Katholiſche Religion aufrecht zu erbalten , die 
Tonſtit. und die Gefege zu beobachten dem Könige 
peu zu ſeyn und ſom nach ihrem Gewiſſen zu rathen, 
indem fie einzig und aHein auf das Wohl ihrer Nation 
ihre Aufmerkſamkeit richten. Att. 110. Die Staats⸗ 
Aide werden in allen wichtigen Angelegenheiten und bei 


2 


allen r aͤffentl 


den Maaß regel N g 


die uff 1 ung e 
angenommen, vornämlich bei einer 


Kriegeserklaͤrung an auswärtige Nationen; eben fo in 


allen Fällen, wo der König Einige der leitenden Ge⸗ 
walt züſtehende (Art. 74. mit Ausnahme §. 5. angege 
dene) Befugniſſe ausüben. will. Art. 117. Die Staaks⸗ 
raͤthe find für den ertheilten Rath verantwortlich Nur 
derſelbe im sure mit den Geſetzen und niit den 
Intereſſen des Staats ſtehet und offenbar zum Irrthum 
verleitet. Art. 112, Der Kronprinz 106 oba er ft 
ıgted Jahr vollendet hat, von Nechtöwegen Mitglied 
des Staatsratdes; die übrigen ga des Königl; 
Hauſes treten nue auf beſondere Ernennungen des 
Kap. Vill. Vou der 


nigs in den Staats rath ein. 
Militair⸗Macht. Art. 143. Alle Portugieſen ind 
verpflichtet, fuͤr die Unabhängigkeit und eee 
nigreichs, und zur Vertheidigung deſſelbon 
gegen feine innerm und düßeren Feinde die Waffen 2 
tragen.) Art. 114. Bis die allgemeinen Cortes die dl 
bende Militairmacht fuͤr den Sees und Lauddienſt ba 
ſtimmen werden, bleidt die gegenwärtige Macht wir 
fie iſt, bis die genannten Cortes fie verringern oder 
vermehren. Art. 115. Die Militairmacht iſt weſentlich 
gehorchend, fie darf ſich niemals ohne Befehl der ge⸗ 
ſetzlichen Bebörde verſammeln. Art. 116. Nur 2 
vollziebenden Gewalt ſtebt es zu, die dewaffnete 7 
und Land macht, wie ſie es zur Vertheidigung und S 
cherheit des Königreichs angemeſſen findet, zu verwen 
den. Art. 177. Eine deſondere Ordonnanz wird die 
Organiſatlon der Armee und der Seemacht, fo 
über die Beförderung und Diseiplin das Nähere . 
immen. (Die Braſtl. Conſtit. mmt außerdem 
noch, daß die Offiziere der Land» und Seemacht ihre 


keit des Kö 


achen fprechen. 
wer end, die Richter wenden das G 


andern verſetzt werden. Art. 121. Der 


t. ch dgra 
deziehende Akteuſtuͤcke werden Er: thren rafp- 5 


Di 
u reglementalres Ge 
B 


U der ſel der andere aus d 
welchen der Kläger ſe 155 hi 17 SAN 5 A 40 2 


=. MO 
In den Jau un follen Gerichtähdfe zur Aburtheilung inder diz Budgets, die ſich auf die Ausgaben ihrer 
€ 


u in zweiter und letzter Inſtanz, ſo viel für Ministerien beziehen, legt der Kammer det Deputirten 

die größte Bequemlichkeit des Volks nötbig find, er“ jährlich, fobald die Cortes verſammelt ſind, eine ver⸗ 

richtet werden. Art. 136. In eriminel⸗ Sachen werden gleichende Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaden des 

die Zeugen⸗Verhoͤre und alle andere Akten⸗Stücke der al e 4 und eben fo ein General⸗Budget 
i 


rd bekannt g Art. 27. In Ci aller öffentlichen Ausgaben für das nächſte Jahr en 


2 sacht werden, A a 
Alfachen konnen die Pat ie Seylebsrichter ettennen, den Betrag aller öffentlichen Steuern und Einkuͤnfte 
N es die ſtreitenden Partdeien zu“ vor. Dit. VIII. Allgemeine Beſtimmungen 
frieden find, ohne Appellation wollzogen werden kann. un d. G arantien det dürgerlichen und polk 
Art. 128. Ohne zuvor den Sühne Verſuch nachzuwei⸗ tiſchen Recht. ber Poktügſeſiſchen Bürger. 
en, kaun man keinen Projeß anfangen. Art. 129. Art. 139. Die allgemeinen Cortes ziehen jährlich keim 
u N Debufe werden Friedensrichter ernannt wer, Beginn ihrer Sitzungen in Erwägung, ob die politiſche 
u, die auf gleiche Art und für diefelbe Zeit wle die Conſtitution des Königreichs genau beobachtet, worden 
e der Municipalitäten (man darf ſich bier iſt und treffen, beißt es in der Braſil. Constitution, 
cht durch den Portugieſiſchen Ausdruck camera verleis erforderlichen Falls die bade Abhulfe). Art. 140. 
rn zu Wenn nach 4 Jahren, nachdem die Conſtitution des 
1 Bezirke follen durch ein Ger Köntreiche deſchworen worden ic, bemerft werden 
kt. 130 In der Hauptſtadt des füllte „daß ein oder der andere Artikel derſelben einer 
nigreichs wird außer dem Provinzial Gerichtshof Abänderung bedarf, ſo muß hierüber ein ſchriftlicher 
noch ein ater Gerichtshof unter ve TR en eines hoͤch⸗ Antr g gemacht werden, der von der Kammer der De⸗ 
den, deſſen Mitglier putirten, ausgeben und wenigſtens durch ein Drittheil 
udirte ſeyn muͤſfen, nach ihrem Dienſtalter aus der Mitglieder unterſtützt werden muß. Art u. Der 
den andern Gerichtsdoͤfen RER und den Titel: Geſetzvorſchlas, wird dreimal mit einer Zwiſchenzeit von 
Näthe, erhalten werden. Bei der erſten Organifation 6 Tagen, geleſen und nach der dritten Leſulg zieht die 
können bei dieſem Tribunal W de jenigen Ge, Kalnmer de i in Erwägung, ob die Diskuſ⸗ 
a oͤfe angeſtellt werden, welche man fü A findet,.. fon zulaßig it, wo man es dann wie bei der Bildung 
anfzuheben. Art: K. ach Se Ve 1 eines neuen san Hält. Art. 17, Wenn die Diss 
eine Reviſton der Proz 9 dere geſetzlichen Be kuſſion uber Vorſchlas zugelaſſen und die Noth⸗ 
mung zu verwilligen oder zu verweigern, 2) die Verge, wendigkeit Kan e e i ‚eines Artikels der Con⸗ 
ungen und die rrungen der Nichter, der Gerichts“ fiitution anerkannt ſſt, ſo wild das Geſetz in herkömm⸗ 
eamten, und des diplomatiſchen Corps zu erkennen, licher Form ausgefertigt und von dem Könige ſanktio⸗ 
9 über Streitigkeiten wegen der Gerichts rthei und niet und promuleirt, allein man wird den Wählern 
der Competenz der Provinzials Gerichte zu entſcheiden. der Deputirten für die nächite Legislatur aufgeben, den 
Titel, VII. Von Den eee den von ihnen Erxwählten eine ſpezielle Vollmacht zu der 
tovinien. Ve landen nl derung zu erteilen.“ Art. 143. In der 
2. Die Verwaltuva der 3 fol auf folgenden geſetzgebenden Verſammlung wird ſogleich in 
e w is ſte dur der erſten Sitzung der in Rede ſtehende Gegenſtand vor⸗ 
ein Geſet abgeändert ift, (Die Braſil, Conſt. entbäit geſchlagen und verhandelt; das Reſultat enticheitet 
er einige abweichende Beftimmungen) Kap. 3. Von für die Aenderung, oder den d in dem Grundge⸗ 
den Sei ein Art. 133. In allen Städten Finchen im Fall der Gene ien feng zur oͤf⸗ 
in den gegenwärtig vorhandenen, entlichen Kunde ee Art. 144. Nur das 
Auch. den päter zu begründenden, werden Mus iſt conſtitutionell, was ie Eee, und Befugniſſe 
e errichtet, denen die ökonomiſche und Mu; der politiſchen Gewalten und die perſönlichen und poli⸗ 
eipal: Verwaltung übertragen iſt. Art 434 Die Mu, tiſchen, Rechte der Bürger, ech Alles was nicht 
meipalitäten werden ablt, und die Auzabl ibret «0 fitorionell it, kaun ohne die fonftigen Formalitä⸗ 
kitglieder wird da Pr beſtimmen; derjenige, wel, ten von. des gewöhnlichen Leaislatiien abgeändert 
timmen erhält, iſt Päfident. werden (Beſchluß folgt.) ı 


135. Einem reglementariſchen Gefen bleibt es or, 3 Ian A 0 81 En 
bebalteı; über: die —— ec en „ Verct 1295 Nachrichten. 
Ve | Det Berliner Verein für die notbleldenden 
. Bet 1 1 Er FR i. Grlechen macht in offentlichen Blättern ein 
een nn e ade a en Schreiben des Herrn Eynard bekannt, aus 
e Auen t den Tubencl unser ese wie Helornves mittbeilen: „Florenz, 
ende Afri Schatz, anvertraut, welchen in den .ıyten Juni 1826. B i, den Freunden der 
se Was See Bell 
eilunneh/@tedenen , Fat daß, Selen dis ech run en Chbeit kaun ‚un dar fich kei polttiſche 
Aab, g n , Ae daes, eker mil dc Derechgung, bald Dartbeigeit, feine auf die 
8 Tagung dee e zur Bezadlung der Interegen, und eigene aklon beſchraͤnkte Sei 1 1 5 finden. 
den dabrilch we Öffentlichen Schuld deim find, wer, Ibr Wirken geht von dem Gebdte ber Grat 
und fo lange fen ehe fer 8 dſcbeſ be eben en Kehr aus, uad, wos auch des fünftige 
f oben, bis ihre Abſcha fung ant e aus, uod, was an di 
her 2 die darch andere erſcht worden sid. koos der Griechen ſeyn mag, es glebt, deſſen 
27 Shane empfängt ou den andern bin Ich 5“ wiß, keine riſtlſche Regterung, wil⸗ 


— e — 


che nicht im Grunbe de das Woblthun an den Uns 


gluͤcklichen billigen ſollte, die nichts weiter 


verlangen, als nicht unter dem ottomanniſchen 
Joche zu e „Mag man mit uns thun, 
was man will, ſagen die Bedaukraswuͤrdi⸗ 
gen, man laſſe uns aur 3 275 
ren, denen ihre Religioft er! BA e i 
uns zu unternehmen!“ W 1 8 hoffen, 
daß Ihre Wuͤnſche ehoͤrung f nden bel den tu⸗ 
gendhaften Regenten, welche die Welt beherr⸗ 
ſchen, und, wartend 05 1 2 W 
Augenblick, wollen wir nf: rudern 155 
Kraͤften belfenz dies. e e wird 
Uebrige thun. "Die Preußiſchen Wohlthaͤter 
konnen ihre Sammlungen ap dle Vereie an; 
Paris oder Genf ſenden, von da 92 7 fie 
mir zukommen, mit den in Berlin erchr in 
Inſtrukttonen, die Ich mit der groͤßten Mühe 


und Sorgfalt befolgen Sollten es je⸗ 
doch dleſe Freunde des N (thing, vorziehen, 
Verbindung zu treten, 


unmittelbar mit mir in V 

ſo wuͤrde ich mich durch Shi ara hen ſehr 
geehrt fühlen, und bitten, mich als ihren Col⸗ 
legen zu betrachten, und von mlt eine Sub⸗ 
ſcription auf 3000 Fr. der Breußifeben bei 25 


fügen. Wenn die Rede dado 9 75 
ſten Gutes zu thun, von hans ana 
terland. Ich rechne es mit 5 * zr hre, 


in den eich der dortigen Geber zu wil 5 
und Ihnen wird es mehr zuſagen, Ihre Auf⸗ 
träge einem Colle en zu geben. — Sle werden 
erſehen, daß ich dem griechiſchen Gouverne⸗ 
ment eine neue Quantitat von Lebensmitteln 
zur a pala d 10 habe, und zwar Su 
der B cke, 127 e von grlech chen Se 
zeugen ſelbſt abgeholt werden. „Dieſes 

Dat den doppelten Nutzen, at aach e 
über den neueſten Stand der e zu erhal⸗ 
ten, und bann auch dle e 1701 zu ver⸗ 


melden, welche faſt dm, Fit reife gleich 
zu ſtehen kommen, Damit, ort el, 
Jemliche Quittungen Bon 97 7 a1 Si 


ouvernement zu erhalten, MA wel 
die Ladungen nicht anders als gegen "gegels 
mäßige Anweiſungen verabfolgt werden. Wenn 
Sie dleſes Mittel genehmigen ſollten, fo würde 
ich dle Qua 1150 von 1 noch 


e 4 1 1 


In Ancona ber 
find: von 1 1 5 iS 1 


Ä ME 70 Pfo. en Zwieback 


Thlr. 28 Sgr. fuͤr 30, Pfd. Ber einer, d 15 
7 13 Ir. oder 3 2 10 2 Sor. fuͤr 70 45 
Noch muß ich Ele e chtige en, bu 
nur bis zu e ts S 
aufbalten, und dann nach LE Schwein re 125 
werde, wo ich den 7 anzulangen ge⸗ 
denke. Uebrigens wird meine Abreiſe von Flo⸗ 
venz keinen Aufenthalt in den getroffenen Maaß⸗ 
regeln herbe 3 denn meine Agenten ſind 
fuͤr dieſen Fa ſchon en een 
tionen verſehen. in 
Durch dleſe Nachrichten la 1125 fa dr Bert 
in den Stand — „die Richtung der in uns 
ferm Bate elammelten Wohlthaten, ſo⸗ 
welt, als es be 1 der Sache moͤglich 
iſt, zu a 1 der Geiſt, der in dem 
88 3 6 Henne ynard . wurde dle 


vollſtaͤnd echtfertigung fuͤr den Entſchluß, 
dleſe 75 u 9 chherzigen Mann 
sch Ber Ki ttler gewaͤh 40 10 15 b In dies 


fen Blattern angezeigte Ba DR von 
30,000 Thlr. if bereits u feinen Händen, und 
es liegen Dei erelne d e Deich cheinigungen dar⸗ 
ber vor. Die ſeitdem m, eingegangenen Beltraͤge 
erreichen ebenfalls die Summe von 30,000 Thlr., 
und werden ohne Verzug abgeſendet werden. 
4 a ae fortgeſetzten W e mit 
ten Eynard für die Öffentliche Mitthellu 6 
gehört, das werden die Unterzeichneten in be 
fen Blättern nlederlegen, und ihre ſchoͤnſte Ges 
nugthuung darin finden, wenn die wohlwollen⸗ 
den Geber ihrem eee den Bei⸗ 
Ri 1085 ee u ee LU ni, 


01. ss "3 915 


fernerweitigen 3 
Sultan Mahmud entt 
Entwürfe, GEHEN. ; 


dort 0 bon 
Konſtantinopel am a b. NE 8. er 


Courler ſei bei der Staatsfauylel.eingettoffem, 


die von demſelben uͤberbrachten 

wären ſofort an Se. Durchl. den 

von Metternich ach Böpimenabgef 

! 1 10 ö eritenkar Ern Emi en 

Der N 0 

zu Darmſte fare, des dortlge 105 ehe 
5 ves N Be ziehung 


Ni e es HEHE TER „t 2 


> A > > 


Der Kaſſerl. Ruſſiſche Staats miniſter, Graf 
Capo d Iſtrlas, iſt am 2. Auguſt in Frankfurt 
endetr offen Zus pr ö 


Bor kurzem ſind in der Naͤhe des zu dem 
Euler Revier gehoͤrlgen Ortes Neu⸗Knln, etwa 
4 Meile füdlih von Prag, von einem auf 
dem Felde arbeitenden Bauern, Spuren elnes 
zu Tage ausgehenden, an Golde ſehr relchhal⸗ 
Aigen Quarzganges, entdeckt worden. Der 
Bauer brachte die Stufen dem Berggeſchwor⸗ 
nen in Eule, welcher ſogleich mit einigen Berg⸗ 
leuten an Ort und Stelle ſchuͤrfen ließ; es fans 

— ſich Stücke gediegenen Goldes von der Groͤße 
ner Erbſe. Die ganze Gegend dafeldft if noch 
1a bergmännifc) bebaut, ja nicht einmal din⸗ 
FRA unferfucht worden, ungeachtet die 
der bobele der Gebirgsart (Urthonſchlefer) mit 
Sole Eule, worlu ſich dle alten berühmten 
Metanzaperte befanden, längſt auf ähnlichen 

Bebale Härte ſchließen laſſen ſollen. Statt 
bel Beate de man ſich bisder fruchtlos mit 
don Eule. Vor pen en aufgelaſſenen Baues 
mi ram ift bereits eine Com⸗ 
f ng Ruin abgegangen. Wenn 
huͤmer bedenkt, dis einſt vor faſt 


un 


' 


einem Jahrtauſend dle boͤhmiſchen Golbbergs 
werke zu Tage forderten — ein boͤdmiſcher Her» 
409 konnte einmal jahrlich 500 Mark Goldes 
Tribut an den deukſchen Kalſer zahlen! — ſo 


muß man bedauern, daß dieſe neue Entdeckung 


nicht um eln Paar Jahrzehende fruͤher gemacht 
worden iſt. TR 


Die ſchoͤne Menagerie aus den Niederlanden 
von Wilhelm van Aken aus Rotterdam, befin⸗ 
det ſich jetzt zu Coblenz. Als eine naturhiſto⸗ 
ulſche Mertwücdigtelt verdient angefuͤhrt zu 
werden, daß den 30. Juli die alte große Sene⸗ 


„galifche Loͤwin 4 Junge, und zwar 2 maͤnnlich 


und a. weiblichen Geſchlechts, geworfen hat. 
Es iſt dies um fo mehr eine Seltenheit, indem 


dle Läwlu in der Wildniß nur hoͤchſtens 3 Junge 


zur Welt bringt. 


In ‚einem Berichte Über die Stublen des 
Herzogs v. Bordegux, des derelnſtigen Thron⸗ 
Erben Frankrelchs, wird angeführt, daß ders 
ſelbe auch in der deutſchen Sprache unterrich⸗ 
tet werde, an der er großen Wohlgefallen fin⸗ 
det, ſo daß er ſie ſchon ein wenig ſprechen und 
leſen kann. Es dürfte demnach noch das Wort 
Friedrichs des Großen In Erfüllung ge⸗ 
den, der am Schluß feiner Abhandlung uͤber 
die deut ſche Literatur ſagt: „Wir werden einſt 
unſere klaſſiſchen Schriftſteller haben, eln jeder 
wird ſie leſen, um ſich daran zu bilden, unſere 
Nachbarn werden Deutſch lernen, an den Hoͤ⸗ 
ten wird man es ſehr gern ſprechen, und es 
kann geſchehen, daß unfere Sprache, wenn ſte 
vollkommen gebildet iſt, ſich durch die Gunft, 


die unſeren guten Schriftſtellern zu Theil wird, 


ſich von einem Ende Europa's zum andern ver⸗ 
breltet.“ 


Der Minifier des Innern, Graf Corblere, 
gab elnſt einem Gelehrten, der ſich in elner har⸗ 
ten Verlegenbelt an ihn gewendet, und um elne 
kleine Unterſtuͤtzung von Seiten der Regierung 
angehalten hatte, zur Antwort: „Mein Herr! 
ein Dachſtuͤbchen und 50 Fr. monatlich ſind Al⸗ 
les, was ein Menſch verlangen kann, der ſich 
mie Schelftſtellerei abgiebt.“ (Nuͤrnb. Z.) 
Der Hochſelige 9 15 von England fandte 
elnen ſchoͤnen, in London gebauten Wagen zum 
Geſchenk an den Kalfer von China, In einzel⸗ 


nen Thellen verpackt, mußte er bei dee Ankunft 
zuſammengeſetzt werden, wobei ein Mandarin 
gegenwärtig war und ſich den Gebrauch von 
jedem erklaͤren ließ. Er begriff alles, nur 
konnte er aus den beiden Sitzen, dem innern 
und dem, natärlich mit einem ſchoͤnen Tuch bes 
legten des Kutſchers, nicht klug werden und 
brach auf die Erklaͤrung davon, wozu belde da 
waͤren, in die zornigen Worte aus: „Melnt 
ihr denn, daß unſer glorreiche Monarch, der 
Sohn der Sonne u. ſ. w. u. ſ. w., es zugeben 
werde, daß jemand höher als er geſtellt werde?“ 


Gleichzeitig mit der vor einigen Jahren in Ge⸗ 
nua geſchehenen Bekanntmachung verſchledener 
Papiere über die Perſon des Columbus, faßte 
der, durch die Herausgabe der Relſe von Ga⸗ 
llano und Valdes im Jahre 1792 zur Entdek⸗ 
kung der nordweſtlichen Fahrt um Amerika, fo 
wie durch viele andere gelehrte Werke über un⸗ 
ſere See⸗Alterthuͤmer berühmte Don Martin 
Fernando de Navarrete den Entſchluß, ſeine 
Unter ſuchungen auf die älteften ſpaulſchen Ent⸗ 
decker und Eroberer der neuen Welt zu richten, 
und deren Fahrten und Thaten herauszugeben. 
Oer Erfolg hat dieſe ſchoͤnen EN 
kroͤnt, und in den von unfrer Regierung 
reltwilligſt eröffneten Archiven der indifchen 
Angelegenheiten von Slmancas, von Sevilla, 
vom Esecurlal, fo wie denen vieler Privatleute, 
haben ſich Schaͤtze und Urkunden gefunden, wel⸗ 
che man laͤngſt fuͤr verloren geachtet hatte. Als 

erſte Frucht dleſer Entdeckungen hat Hr. von 
Navarrete fo eben zwei Duarrbände in der K. 
Druckerel hlerſelbſt erſcheinen laſſen. Der 
erſte enthalt nach elner geſchichtlichen Einleitung 
über die vielfaͤltigen Bemühungen der Spanier, 
den Weg nach Dftindien fomopl ͤſtlich um 
Afrika als weſtlich zu finden; die von Colon ab⸗ 
geſtatteten amtlichen Berichte Über feine erſte, 
dritte und vierte Entdeckungsreiſe nach Amerl⸗ 
ka. Die Darſtellung der zweiten Reiſe iſt ver» 
loren gegangen, und ſtatt ihrer iſt ein glelch⸗ 
falls ganz unbekannter Bericht des Dr. Chanka, 
eines Relſegefaͤhrten Colons, Über dieſe Fahrt 


an den Stadtrath von Sevilla elngeſchaltet 


worden. In einem Anhange ſind viele Urkun⸗ 
den gegeben, alles mit Erläuterungen und Ans 
merkungen Navarrete's reichlich ausgeſtattet, 
und zwel Landkarten uber ſaͤmmtliche Entdel⸗ 


fungsreifen Colens, die Jnſeln und die Küfte 


Amerika's vom Orinoco bis Pucatan beigefügt. 
Der zweite gleichzeitig mit dem erſten erſchle⸗ 
nene Band enthält lauter bisber ungedruckte 
Urkunden über die Perſon, die Reiten und Ent 
deckunged Colon's, fo wie über die Regierung 
und Verwaltung Amerikas in der früheren 
Zeit der Niederlaſſungen und über die caftilifche 
Seemacht. Aus den dleſen Urkunden beigefügs 
ten Erläuterungen geht unter andern hervor, 
daß nicht Guanahan, eine der kukaylſchen Ja⸗ 
feta, wle man blöher glaubte, der von Colon 
zuerſt entdeckte Theil Amerika's geweſen, ſon⸗ 
dern eine der Türfeninfeln in der Nahe don 
St. Domingo. Wean dieſe beiden Bande voll 
neuer, längft verloren geglaubter Thatſachen, 
wle es bel der jetzt ſo pfeilſchnell ſteigenden 
Wichtigkeit Amerlka's bt nicht anders erwar⸗ 
ten laßt, eine güaftige Aufnahme finden, wind 
Ihnen eine Reihe ähnlicher, gleich wichtiger ur⸗ 
kunden euthaltender, folgen. Im dritten 
Bande, den Hr. von Navarrette bereits druck ⸗ 
fertig hat, werden die Entdeckungen des festen 
kan des von Amerika und Brafilien, vom plata⸗ 
Kom an, dle des Mexikauiſchen Meerbuſens, 
Florida's, fo wie dle Reiſen des Magellaens, 
fämmtlich aus den Orlginalberichten gegeben 
werden. In den folgenden Bänden demnächſt 
die Pete und Berichte der Entdecker und 
Eroberer unſerer vormaligen und gegenwärtt⸗ 
gen Beſitzungen im Südmeere, Chlli's, Peru's, 
Cali foruiens, der Philippiniſchen Inſeln und 
fo weiter. Und fo werden dle bisder mit uns 


verbunden geweſenen Staaten Amerika's die 
tönen noch mangelnde urkundliche Geſchichte 


der zuruͤckgelegten Klndhelt, von dem durch 
Abaommung, Religion, Sprache und Sitten 
ihnen ſo nab verwandten Mutterlande, als letzte 
Mitgift zum neuen Haus halte empfangen, 


— 


Meine Verſetzung von dier nach Nattbot 
beehre ich mich meinen Freunden und Bekann⸗ 
ten hlermit ergebenſt anzuzeigen. 

Strehlen den 8. August 1826. 


von Reichenbach, Königl. Hanpt⸗ 
Steuer ⸗Rendant, 


= re 


tem, in: Verlobung meiner 
0% jelette Singe, mit dem Königl. 
Land- und Stadtrichter, Herrn Vette In 
ae beehre ich mic Verwandten und 
Freunden blerdurch ergebenſt anzuzelgen. 
Breslau den 13. Auguſt 1826. 
Verehelichte Kaufmann Schmidt, 
: ; geborne Herzog. 
Als Verlobte empfehlen ſich ergeben 
Henrlette Singe. 
FRE Vette, | Sands und Stadtrichter. 


es Auguſt wurde meine Frau von einem 
befanden Maͤd den gluͤcklich entbunden. 
Anton Krauſe, 
In Vierraden bei Kant. 
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3 Ban -Ohligatioden. : sn un 


Am Sten d. Mes. ſtarb mein lila Sodn 
Herrmann, 101 Jahr alt, an einer Entzüns 
dung im Unterleibe. Der ſtillen Theilnahme 
verſichert, widme ich dieſe für mich ſo hoͤchſt 
traurige Anzelge allen meinen Freunden und 
Verwandten. Oppeln den 11. Auguſt 1826. 


Krauſe, Reglerungs⸗ und Bau⸗Rath. 


Die, e in Groß; Strehl erhlel⸗ 


ten an fernern 8 


J. S. S. 0 ſgl. W. 10 relr. 


20 gl. 
Wilhelm Gottlieb ei or n. 


Von B. K. 


—. 


y 5 Geld⸗ und Effecten⸗ Course von Breslau |S 


m aten August 1826. 
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Effecten - Course. 
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ties 


Staat Schuld- Scheins 
Preufs, Engl. Anleihe vou 1816 
Ditto Diuo von 1822 
Danziger-Sudt-Obligat in Thl. 
Chur märkische. dito 
Gx. Herz. Posener Pfand br.. 


111181 
m 


D 
— 
* 


Breslauer Stadt- Obligationen — 1051 
Diuo Gerechtigkeit 3 * — 98 
Holl. Kans et Certificate „u 0.» . — — 
Wieuer Einl. Scheine 423 — 
Ditto Metall. Obligas .. 947 


Ditto Anleihe-Loose 


Ditto Partial-Obligat.. » . — — 
NU — — 
Schles. Mandbr. won 1000 Rthlr, 105% | 1048 
Diuo Diuo 500 Rihlr. — 1 
Düte no 200 .Rıhlr. — —— 


Theater „Anzeige. Madame Strich wird nach dem Wunſche mehrerer Kunſt eu ihren 


beſtimmten Gaſtrollen noch einige Hinzufügen. Die 


arftelungen 


werben demnach in folgender ups ſtatt finden: Den 14. Auguſt: 


Kabale und Liebe, 
85 relſchuͤt. 
onna Diana. 


Den ısten: 
Den ızten: Der Parla und Komm her. 


Die Hageſtolzen. Den ıöten: Der 
Den ıgten: 


Den ı9tın: Die Ahnfranu. Den 
Den zıflen: Der Paris und der belt aoſten: Precloſa. 


Den aaſten: Ole Quälgels 


ter. Den azſten: Romeo und Julle, letzte Gaſtrolla. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, With elm Gotti. Kerns | 

Buchhandlung iſt zu haben 

Hang» und Quartier⸗Liſte der Koͤnigl. Preuß. Armee für 
das Jahr 1826. geheftet. . 
Dorow, De. W., Opferſtaͤtte und Grabhuͤgel der Germanen und Römer am Rheln. ate Aufl. 
iſte Abtheil. M. a2 Steindriffn. u. 1 Karte. gr. 4. Wies baden. Schellenberg. br. 6 Rthl. 
Mannert, K., die Geſchichte Balerns aus den Quellen und andern ‚vorzüglichen Huͤlfs mitteln 
bearbeitet. 2 Thle. gr. 8. Leipzig. Hahn. 72 5 4 Kthlr. 15 Sgr. 
Vulpius, Dr. C. A., Handwoͤrterduch der Mythologie der deutſchen, verwandten, benachbar⸗ 
ten und nordifchen Voͤlker. Mit Abbd. gr. 8. Leipzig. Lauffer. 2 Rrhlr. 
Auſſchten über Merino'szucht und die Verſchledenheit der Saͤchſiſchen Electoralſchaafe von der 
Infantado-Race. 8. Magdeburg. Creutz. 10 Sgr. 
Hoffmann, J, vermiſchte Auffäge aus der Phyſik, Phlloſophle und Mathematik. 8. Frankfurt. 
Andreaͤſche Buchbandlung. 4 * 1 Rihlr. 8 Sgr. 

Scott, W., faͤmmtliche Werke. gr Band. 12. Stuttgart. Franckh. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 13. Auguſt 1846. 
Hoͤchſter: a Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Ahle. 8 Sgr. ⸗ pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — + Ahle. 29 Sgr. # Pf. 
Roggen 1 Rihlr. a Sgr. Pf. — + Athlr. 29 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 27 Sgr. ⸗ Die 
Gerſte ⸗Kthlr. 24 Sgr. „Pf. — „ Rthlr. Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. Sgr. » Pfr 
Hafer ⸗Rtblr. 24 Sgr. ⸗ Pf. — + Atble ar Sgr. 6 Pf. — „ Rihlr. 19 Ser. Pf. 
Erbſen ⸗Athlr. 27 Sgr. ⸗Pf. — ⸗RNthlr. ⸗Sgr. s Pf, — ⸗RNthlr. Sgr. pf. 


— En 


Angekommen e Fremde. 3 
In den drei Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, von Roſenthal; Hr. Graf v. Poninsky, ven 
Slebenelchen; Hr. Froͤlich, Kaufmann, von Stettin; He. Calmus, Kaufmann, von Berlin; Herr 
Borchard, gs Regler. Rath, Hr. Müller, Gymnaftıl Director, beide von Bromberg. — In der 
en ans: Hr. Graf v. Moftis, von Lobels; Hr. Baron v. Wrangel, von Poſen; Herr 
Weſtphalen, geheimer Seeretalr, Hr. Vogt, Partikuller, beide von Berlin; Hr. Kober, Juſtiz⸗Com⸗ 
milſſar, von Trebulz. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Galewsky, Obrlſt Lienc., von Zirk⸗ 
witz; Hr. Schuͤk, Doktor, von Neffe, — Im goldnen Schwerdt: Hr. Steinberg, Kaufm., 
von Brandenburg; Hr. Schüßler, Kaufmann, von e Hr. Kunſemuͤller, Kaufm., von Ber⸗ 
ln; Hr. Ullmann, Kaufmann, von Welmar; Hr. Chriftoffel, Kaufmann, von Montjou; Hr. Rode, 
Kaufmann, von Leipzig. — Im Rautenkrang: Hr. Korner, Gutsbeſe, von Bromberg. — Im 
blauen Hirfh: Hr: Graf v. Päkler, von Borlslawitz; Hr. v. Paczensky, von Sternalitz; Herr 
Sallawa, Negterungs⸗Seerctalr, Hr. Hemſolech, Apotheker, beide von Oppeln; Hr. Holle, Oberfoͤr⸗ 
ſter, von Dobrau. — Im goldnen Zepter: Hr. Fritſch, Oberamtmann, von Peterwitz; Hr. 
Klamann, Oberforſier, don Richlld. — In der goldnen Krone: Hr. Hoch, Buͤrgermeiſter, 
von Zuͤllſchau; Hr. Kolshorn, Kaufmann, Hr. Schliepmann, Juſtiz Actuarſus, beide von Schwiebus; 
Hr. Dierich, Depoſital⸗Rendant, Hr. KRammler,Negiftrator, beide von Frankenſtein. — In der 
großen Stube: Hr. Görtz, Oderamimann, von Eichgrund; Hr. Fluſche, Oberamtmann, von 
euborſſz. Hr. v. Thlerbach, Kapitain, von Klutſchow; Hr. Laͤutnek, Gutsbeſ., von Leobſchuͤtz. — 
Im welen Adler: Hr. Kurpatz, Gutsbef., von Chrosenlne. — In Stadt Berlin: Herr 
Brichte, Kaufmann, von Llebau. — Im Schwerdt (Rleolatthor):? Hr. v. Schrablſch, Hauptm., 
von Reuſſendorff. — In der goldnen Sonne (Oderthor): Hr. Philipp, Hauptmann, von 
Glogau. — Im PelvatLogls: Hr. Baron v. Strachwitz, Kammerherr, Kloſterſtraße No. 16; 
Hr. Frlehmelt, Stadtrichter, von Löwen, Taschen robe e Hr. Kegel, Pofifecretair, von Ber⸗ 
lin, om Rathhaus No. 23; Hr. Keck v. Schwartzbach, Juſtiz⸗Commiſſ., von Jauer, Hummerel N. 3; 
Hr. Herold, Hr. Graßmann, Kaufleute, von Poſen, beide Schwelonitzerſir, Mio. 11; Hr. Wette, 
Land- und Stadtrichter, von Bolkenhapn, Ohlauerſtraße No. 53. g 


— en —, 


Beilage 


Beilage zu No. 95. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 arte. Vom 14. Auguſt 1826. e 

(GBekann t mach un 8.) Von Seiten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſlen zu 
Breslau, iſt über den Nachlaß des verſtorbenen, penſtonirt geweſenen Buͤrgermelſters Natha⸗ 
ziel Friedrich Kelz ein abgekuͤrztes Concurs⸗Verfahren am sten November 1 24 eingeleitet 
worden, und gegenwärtig ſoll die Maſſe unter die vorhandenen bekannten Glaͤubiger nach der 
. Vereinigung derſelben vertheilt werden, welches den unbekannten Glaͤubigern des 
zc. Kelz blerdurch bekannt gemacht wird, um binnen vier Wochen ihre Anſpruͤche noch geltend 
zu machen, oder nach deren Ablauf zu gewaͤrtigen, daß die Maſſe den bekannten Glaͤubigern ver⸗ 


abfolgt werden wird. Breslau den 14ten July 1826. N 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


(([Wohnungs⸗Vermlethung.) Es werden auf den 18ten Auguſt c. Vormittags von 
10 bis 12 Uhr folgende in dem hieſigen Kreutzhofe am Schweidnitzer Thore belegenen Wohnun⸗ 
75 und „ dem Bureau des unterzeichneten Rent⸗Amtes an den Meiſtbietenden vermle⸗ 
werden, als: Zt 7 5 5 
) Eine Wohnung von 3 Stuben. 
1 Dachſtube nebſt Kammer, 1 Kühe, 1 Keller ⸗ 1 Holz ⸗Gelaß, nebſt 
einem Gaͤrtchen. e 
9 Eine Wohnung von 1 Stube. j = 
2775 1 Gewölbe, 1 Keller und 1 Platz zum Waͤſche abtrocknen. 
© Ein zu einem Abſtelge⸗Quartier geeignetes Locale von 
1 Stube, 1 Stall auf 4 Pferde, 1 Wagen: Remife, 5 
Mletbluſtige wollen ſich demnach in gedachtem Termine in hiefigem Rent-Amte einfinden, 
ihre Gebote abgeben und den boͤhern Zuſchlag gewaͤrtigen. Breslau den zten Auguſt 3826. 
a N a Koͤnigliches Rent: Aut, 
(Auctſon.) Es ſollen am 17ten Auguſt e. Vormittags von 9 bis 12 Ubr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr in dem Haufe Nro. 2. der Muͤhlſtraße, die zum Nachlaſſe des Tenoriſten 
Snap Bachmann gebsrigen Effekten, deſtehend in Wäfche, Betten, Möbeln, Kleldungs⸗ 
Ren, Büchern und Gemälden, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant vers 
ſtagert werden. Breslau den ııten Auguſt 1826. 5 - 
Kia 3 Der Stadtgerichts-Secretalr Seger, Im Auftrage. 


Holz Verkauf) Im Walddiſtrikt Koetwltz, Königlichen Forſtreviers Zedlitz, ſoll 
eine Quantitat geſchaͤltes Elchen⸗Stamm⸗Holz melſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige 
konnen ſich in dem bierzu beſtimmten Tage als den 15ten d. M. 182 6 Morgens um 
Rena im gedachten Forſt, bei der ſogenannten Schlagbaumbrücke einfinden; woſelbſt die 

zerſteigerung nach vorbergegangener Bekanntmachung der Bedingungen an Ort und Stelle ers 
folgen wird. Scheidelwitz den soten Auguſt 1826. 7 . 

Put has 2 Königliche. Forſt⸗Inſpectlon. v. Roch ow. 

us (Bekanntmachung.) Die Gemeinde Huſſinetz beabfichtiger auf ihren Grund und 
‚Böden eine Bockwindmuble zu erbauen. In Folge des Allerhoͤchſten Edikts vom 28ſten October 
ile wirs dies hiermit zur allgemelnen Kennkniß gebracht und demnächſt nach $. 7. alle die jeni⸗ 
Melnene iche gegen diefe Windmäßlen Anlage ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben vers 
wech förfordere: ſich binnen 8 Wochen praclufivifcher Friſt bei unterterzelchnetem Lands 
ſer Friſt wi zu melden und ihre Widerſpruchsgruͤnde zu Protocoll zu geben. Nach Ablauf die⸗ 
nach efücht werdtemand weiter gehört, ſondern die kandespollzeiliche Conceſſion hoͤhern Orts 
** Werden, Strehlen am gien Auguſt 1826. tz 2 
3 Koͤnigl. Preußiſches Landrards; Amt, d, Lemke. 
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(Subhaſtations⸗Anzeige.) Auf den Antrag einer Glaͤubigerln ſoll das zu Schrelbers⸗ 
dorff, im Neumarktſchen Kreife sub No. 7. belegene auf 2506 Rthlr. 16 Sgr. 10 Pf. incl. des 
Werthes der Gebäude und des Bellaſſes gewuͤrdigte Bauerguth des Carl Gottfried Roſt tm 
Wege der nothwendigen Subbaſtation oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die 
Termine hierzu find auf den naten October, den 4˙en December 1826 und den 15ten Fe⸗ 
bruar 1327 angeſetzt worden. Beſitz⸗ und zablongsfaͤhige Kaufluſtige werden daher biers 
durch aufgefordert, in den gedachten Terminen, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen 
Vormittags um 9 ÜUbdr in der hieſtgen Koͤnigt. Gerichts Kanzlei zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſtbietenden unter Genehmigung der Real⸗Glaͤubt⸗ 
ger, ſo wle der Vor⸗ und Obervormundſchaft der dabei intereſſirten Mlnorennen, der Zuſchlag 
erfolgen wird. Die Taxe kana ſtets in hleſiger Regiſtratur nachgeſeben, die Kaufs bedingungen 
aber werden im Elcltatlons Termine bekannt gemacht werden. keubus den 2iften July 1826. 

ar Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts> Güter. 

(Bekanntmachung.) Indem mit Ende des gegenwärtigen Jahres der hleſige Bürgers 
melfterpoften vakant wird, und deſſen Wiederbeſetzung vom 1. Januar 1827 an erfolgen fol, 
werden diejenigen reſpectlven Individuen ‚ welche die in der Staͤdte⸗Ordnung vom 19ten No⸗ 
dember 1808. $. 148. vorgeſchtriebenen Eigenfchaften zu beſitzen glauben, und eine Verleihung 
dieſes Amtes wuͤnſchen, hiermit eingeladen: ſich bald, und ſpaͤteſtens bis zum ı sten Sep⸗ 
tember d. J. bei hieſiger Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung zu melden. Strehten den sten 
Auguſt 1826. We 1 Der Magiſtrat. 

(Auctions⸗Anzelge.) Die, zu dem Nachlaß bes hleſelöſt verſtorbenen ehemallgen Schul⸗ 
Dlrektoris Carl Ehrenfried Günther, gehörigen Effekten, beſtebend in Medailen, Uhren, 
Silbergeſchirr, Porcelain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech, Eiſen, Lelnenzeug und 
Betten, Meubles und Haus geraͤthe, Kleidungsſtuͤcken, Gemälden, Zeichnungen, Kupferſtichen, 
mathematiſchen Inſtrumenten und Buͤchern, ſollen auf Verfuͤgung des Herzogl. Braunſchweig⸗ 
Oelsſchen Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts in termino den Ein und Zwanzignen Auguſt o. J. 
und folgende Tage und zwar Vormlttags von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in dem, 
bieſelbſt auf der Trebnitzer Straße belegenen Schulgebäude öffentlich gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Courant meiſtbletend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit mit dem Bemerken eins 
geladen werden, daß alltaͤglich Nachmittags von 4 bis 6 Uhr blos mit dem Verkauf der Buͤcher 
vorg⸗ſchritten werden ſoll. Oels den 11. Auguſt 1826. Die Herzogl. Auctlons-Commiſſion. 

(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte werden folgende Per⸗ 
ſonen: 1) auf Antrag der Johanne Roſine verwittwete Schilg geborne Geisler aus Nieder⸗ 
Peylau Schloͤſſel deren Sohne Gottlieb Schilg, welcher im Frühjahr 1813 als Rekrut ausge⸗ 
hoben und Train⸗Soldat geworden, nach eingegangenen Nachrichten aber kurz vor Weihnachten 
1813 lm Cantonnement bei Erfurt erkrankt, und am 24. December deſſelben Jahres im Bivouac 
daſelbſt am Nervenfieber verſtorben ſeyn fol; 2) auf Antrag des Aus zuͤglers Gottlob Hie 
bert aus Nleder⸗Peylau Schloͤſſel deſſen Sobn Johann Gottlieb Hilbert, welcher im Fruͤh⸗ 
jabr 1813 zum Militalr ausgehoben und an Himgtelfabrt deſſelben Jahres mit der kandwehr 
Reichenvacher Kreifeß und zwar bei der zten Compagnie des 7ten Regiments aus marſchirt und 
eingegangenen Nachrichten zufolge der Shlaht ber Dresden beigewohnt, jedoch an der Ruhr 

elitten haben, bet Toͤplitz vermiße und wahrſcheinlich in die Hände des Feindes gefallen ſeyn 
oll, hierdurch, fo wie deren etwa zuruͤckgeloſſene unbekannte und präfumrive Erben und Erb⸗ 
nehmer oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten oder ſpaͤteſtens in dem auf den 9. Decem⸗ 
ber c. des Morgens um ıı Uhr In der Gerichts Amts⸗Kanzlel hierſelbſt anberaumten Termin 
entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder durch einen mit gerichtlich en Zeugniſſen von ihrem Leben 
und Aufenthalt verfehenen Bevollmächtigten zu melden, und ſodann weitere Anweiſung, im 
Fall Ihres Außenbleibens ober zu gewaͤrtigen, daß der ic. Schilg und Hilbert fuͤr todt er⸗ 
klaͤrt, deren etwanige Erben aber mit ihren Aufprüchen präcludire, und deren Vermoͤgen den ſich 

gemeldeten naͤchſten Erben zugeſprochen werden wird. Reichenbach den 11. Februar 1826. 
5 Das Kaufmann Riedelſche Gerichts⸗Amt von Nieder⸗Peplau⸗ 

a Schloͤſſel. Wichura. 
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(Auctlon.) Ein paar ſchwarze englifirte Wagenpferde nebſt Gefchirre, beide Wallachen, 
in den beſten Jahren, nebſt einem neuen, nach dem neueſten Wiener: Modell gefertigten balben 
Magen, eine Batarde und ein alter halber Wagen, ſollen Dienſtag den 15ten Auguſt fruͤh um 
11 Uhr vor dem Schweidniger Thor, unweit des goldnen koͤwen, gegen gleich baare Zahlung 
oͤffentlich verſtelgert werden. Pieré, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſar. 

(Hausverkauf.) Veraͤnderungswegen iſt in einem der belebteſten Bade-Orte Schleſiens, 
ein Haus von 9 Stuben, 2 Gewoͤlben, Stallung und Wagen⸗Schuppen, nebft Garten und Acker⸗ 
ſtück, aus freier Hand zu verkaufen. Die vorthellhafte Lage des Hauſes und deſſen innere Be⸗ 
quemlichkeit, bieter die Gelegeuhelt zu jedem Nahrungsbetriebe dar. Das Nähere iſt in der 
Sireckenbachſchen Welnbandlung in Breslau einzuſehen und zu erfahren. Auswärtige Anfra⸗ 
gen werden nur Portofrei angenommen, . 

(Verkauf oder Verpachtung.) Ich finde mid veranlaßt, meine Poſſeſſton in Alt⸗ 
Scheitnig bei Breslau, sub No. 26., wozu ein ſchoͤner Garten, ein freundliches Wohnbaus, 
ein Seiten: Gebäude und die zum Betriebe der Feldwirtbſchaft noͤthlgen Gebäude nebſt 35 Mor⸗ 
gen 140 Ruthen Acker und Wiefen gehören, zu verkaufen oder zu verpachten; auch find daſelbſt 
eſchene Bohlen, Bretter und Kippfäulen zu verkaufen. Das Naͤhere bel der Beſitzerin daſelbſt 

e 5 der verw. Kaufmann Reimann. 
Coffee Haus nebſt Garten in Oppeln zu verkaufen. 
In der Vorſtadt von Oppeln iſt eln ſebr beſuchtes Coffee-Haus nebſt Geſellſchafts⸗Garken, 
worin Tanzſaal, Spielzimmer, Billard und 2 Kegelbahnen ic. befindlich, nebſt vollſtaͤndigem 
Beilaß aus freyer Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt der Kaufmann J. E. Dittrich 
in Breslau, Reuſcheſtraße in der Pfauecke. f 8 
(Billard Anzeige.) Ein geſchmackvoll und ſebr fhön gearbeltetes Billard von vor⸗ 
zuͤglicher Güte, iſt ſebr billig zu verkaufen, und ertheilt der Tlſchlermeiſter Herr Holzapfel 
am Naſchmarkt in Nro. 56. wohnhaft, weitere Auskunft. 5 
Wagens Verkauf.) Da ich jetzt meine Wohnung und Wagenverkauf in meinem eige⸗ 
nen Haufe babe, ſo empfehle ich mich mit verſchiedenen Sorten neuer Wagen un aͤußerſt billige 
Preiſe und verpflichte mich zugleich eine beſtimmte Zeit zu garantlren. Auch eine alte, in 4 Federn 
baͤngende Chaiſe, noch ſehr gut und ſtandhaft, If ſehr billig zu baben auf der Altbuͤſſerſtraße 
No, 12. ohnweit der Marla Magdalena⸗Kirche, beim Stellmacher⸗Melſter Gebhardt. 
Verkaufs ⸗Anzelge.) Beim Dominio Hänern, elne Melle von Breslau, ſtehen 
fette Schoͤpſe zum Verkauf. f 
Gul berkaufen.) Fuͤr Acht Frd'or it in der Kaufmann Paſchky ſchen Wagen⸗Hand⸗ 
lung in der Neuſtadt, ein durcaus feſter, ganz beſonders bequemer, binten in Federn haͤngen⸗ 
der, halbgedeckter Relſe⸗Wagen zu haben. 8 
' (Jagd⸗ Verpachtung.) Auf dem unter Landſchaftlicher Sequeſtratlon ſtehenden Gute 
Onerkwitz, Neumarktfchen Kreiſes, drei Meilen von Breslau, wird die Jagd auf drei Jahre 
den aaſten d. M., Nachmittags 2 Uhr, im Schloſſe daſelbſt plus licitandi verpachtet werden. 
Kertſchuͤtz den 12. Auguſt 1825, Seydel, Curator bonorum.- 
(Bekanntmachung.) Veränderungshalber iſt vor dem Nicolaithor In der Klrchgaſſe ein 
Biergarten mit allen Nutzungen, worunter Obſt und beſonders ſchoͤner Wein verſtanden iſt, 
für einen billigen Preis ſogleich zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen Wallſtraße Nro. 6. 
‚Hubs in der zten Etage. ̃ s 
en tal zu verleihen.) 40,00 Rthlr. ſollen zum Termin Welhnachten c. ausgelle⸗ 
gachn Hierauf Reflektirende, welche nach heutiger Conjunctur pupillariſche Sicherheit 
bung: 8 koͤnnen, belieben verſiegelte Anfragen und genaue Angabe der Sicherſtel⸗ 
iu einm zu 1 Ber Ban und Muſik Handlung von E. Neubourg, am Paradeplatz Nro. 3., 
(Portoriko) in Rollen und geschnitten,, offerirt; um mit einer: Parthi 11 
un: 0 ; 0 5 5 iner Parıhie zu räumen, 
Beiiguter Waare. das Pfund ſur 2 45 i S. G. Schröter, Ohlauer Straſse. 
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eue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Fiebig, The Triumph of Tosmo- 
‚pytae. A. Musical Sketch for The Pianoforte, 27 Sgr. — Rossini, Gorghegge e Solfegei, 
(Vocalisen u. Solfegien) mit Begl. des Pianof, 224 Sgr, — Lauska, Intr. & Var. sur bo 
Theme fav: „Mich fliehen alle Freuden“ P. Pf. 174 Sgr. — derselbe, 6 leichte und unge- 
nchme Stücke f. das Pianof, zu 4 Händen, 20 Sgr. — Mozart, Quatuor No; 1. arr. p. Pianof, 
P. Crelle. 1 Rihlr. 24.Sgr. — Stadler, 8 briil. Walzer u. Gallope f. Pf. 7e W. 10 Sgr. — 
Rieder, 6 kurze Präludien f. die Orgel. 345 W. 10 Sgr. — Boieldien, Ouv. zur Oper: die 
weiſse Dame (la Dame blanche) zu 4 Händen. 16 Sgr. — dieselbe für Pianof. 10 Sgr. — do 
Caell, Quartett f. Violin, Viola, Violoncelle und Guitarte. tale W. 1 Athlr. 
(Eiter ariſche Anzeige.) Bel F. E. E. Leuckart {ft zu haben: 
Dopfer der Freundſchaft; dem Herrn Pfarrer Zahn, bisher Rellgions lehrer und Regen: 
Oonvictorii am Königl. kathol. Gymnaſium zu Breslau, zur Erinnerung an die Trennung von 
feinen zahlreichen Freunden und Verehrern aus Dankbarkelk und Liebe gewidmet. 
Zu m Beſten der Abgeb rannten in Groß ⸗Strehlitz. 
Preis 2 Sgr. Breslau im Auguſt 1826. 


2 (Musik-Anzeige,) Bei C. G. Förterist erschienen: F. W. Berner t Lieder aus dem 


schlesischen Musenalmanach vom Jahr 1826 mit Begleitung des Pianof. ao Ggr. 
h SOC OD 
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$ (Bekanntmachung.) Se. Durchl. der Fidei-Commiß-Befiger der Herrſchaf“ 
$ ten Schlawentzitz und Laſſowitz, in Dber-Schlefien, Hr. Auguſt Fuͤrſt zu Hohenlohe 
5 Oehringen, haben die Fuͤhrung Hochihrer Kaſſen⸗Geſchaͤfte den Herren Guͤnther $ 
& Comp. in Breslau übertragen. — Die unterzeichnete Adminiftration bringt dies hier⸗ L 
$ mit zur öffentlichen Kenutniß und erſucht zugleich alle reſp. Herren Abnehmer hieſtger Fa⸗ - 
brikate ergebenft: den laut Factura allemal in Breslau zu zahlen beſtimmten Theil des 
9 Waacen⸗Betrages an dle genannten Herren gegen Quittung gefaͤlllgſt entrichten zu laſſen. 


3 Htieruaͤchſt wird ein geebrtes Publikum zugleich benachrichtiget: daß dle Herren Guͤn⸗ 8 ; 
$ 


ther & Com p. das in Breslau bisher beſtandene Waaren „Lager bleſiger Producte, nun 
9 ebenfalls verwalten, und alle Sorten Meſſing⸗Blech und Draht, fo wie Eifenbie 
5 und Löffel, gegen baare Zahlung nach feſtgeſetzten Preifen veräußern, 
$ .. Jarobsmwalde den Hten Auguſt 1826. 


s Die Fürſtlich zu Hohenloheſche Huͤtten⸗Adminiſtration. 5 
. . ̃˙ cas 
Tabacks⸗Anzelge.) Ich habe dem Kaufmann Hrn. A. F. Nachtigall in Steinau eln 


Commiſſions⸗kager von den beliebteften Sorten Rauch⸗Taback meiner Fabrlk uͤbergeben, welche 
3 den Fabrik⸗Preſſen, wie nachſtehend verkaufen wird: 


$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 


ee Tabak in weiß l pr. Pfd. 217 Sgr. 
to 5 


2 dito tn blau 

Breslauer Wappen Taback in gelb und blau papfer 4 Sfr. 
dito In welß und roth Papier 5 Sgr. 

Ham b. Halb ⸗Enaſter i 5 6 


Sgr. 
Hamb. Tonnen ⸗Cnaſtet 5 7 Sgr. 
En aſter Lit, G. a b F 8 Sgr. 


ö 3 dito Lite F. 959 f 10 
„Breslau den 10, Auguſt 1826, G. B. Jaͤkel, am Ring No. 48. 
In Bezug auf borſtehende Anzelge empfehle ich einem hochgeehrten Publiko diefe bereſts von 
jedem Kenner als vorzüglich gut und preißwürdig anerkannten Sorten Rauch⸗Taback zu genelg⸗ 
ter Abnahme. Steinau den 12. Auguſt 1826. ETF A. F. Nachtigall. 


(Anzeige.) Neue hollaͤndlſche Heringe nd zu verkaufen in der Stockgaßſe b 
ei 9 ae Hetluße kz Gottl. Rache. en 
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Anzeige für die Herren Kauſieute und Tuchfabrikanten ꝛe. in⸗ und 
8 Ne außerhalb. Breslau. 8 : 
Von mehrern Selten find an mich Anfragen ergangen a AS : 
= 5 ine gehörige und ſchoͤne Zubereitung der ro⸗ 
en Tuch eee — 
Demnach beezre mich hiermit anzuzeigen: daß es mir vermoͤge meiner zur hoͤchſten Vollkom⸗ 
menheit gebrachten Mafchinerien jetzt möglich If, große Quantitäten rohe Tuche anzunehmen und 
auf's prompteſte zu beſorgen. Ich bin im Stande ſowogl den ordinafren, als mitteln und ganz 
feinen rohen Tuchen, eine vorzäglich ſchoͤne Zubereltung zu geben, und zwar ganz nach Nie⸗ 
derländiſcher Art; dieſe Zubereitung iſt ihrer beſondern Zartheit und lnnern Güte wegen 
allgemein deliebt. Meine Maſchine iſt auch ganz beſonders darauf gerichtet, daß der Strich eln 
dauerhaftes und feſtes Lager behalten muß, und ſich nicht fo Leicht erheben und ſtraubig werden 
kann, wie ſolches der unvermeidliche Fall bel der gewöhnlichen Zubereitung If, — Mit dleſen 
Waſchinen verbindet ſich zugleich eine dergleichen zur Zubereitung der ſchoͤnen Franzoͤſiſchen fel⸗ 
nen Caſtetno, Vigogne, Callmuck und ähnlicher Artickel, welche bis jetzt noch lediglich aus dem 
Auslande bezogen werden muͤſſen. Auf Verlangen ertheile ich über letztern Gegenſtand genaue 
Erklärung. — Von Auswärtigen muß ich mir jedoch nur frankirte Briefe erbitten. N 
* Chriſtlan Friedrich Koch, am Ritterplatz im Trebnitzer Haufe. 
Bekanntmachung. 8 
Seit der Ruͤckkunft von meiner Relſe aus Frankreich habe ich bedeutende Verbeſſerungen ln 
meiner Decatir- Anftalt gemacht, und felbige darf mit Recht ſich des Vorzugs vor allen andern 
Nachahmern erfreuen. — Durch die hoͤchſte Vollkommenhelt der Maſchinen und Apparate bin 
ich im Stande, Jedermann nach Wunſch zufrleden zu ſtellen, auch für jeden durch das Decatiren 
etwa entſtehenden Fehler an Tuchen und Zeugen mich ausdrücklich hlermit zu verbuͤrgen. — Es 
find Tuche für bei mir decatirt ausgegeben worden, dle gar nicht einmal die Benennung „deca⸗ 
tierte Tuche“ verdienen, und zwar deshalb: weil dleſe Tuche elnen ſehr uͤblen Geruch ange⸗ 
nommen, keinen haltbaren Glanz haben, und auch ſehr hart und plump ſich anfuͤhlen. — Um 
nun für die Folge diefen Verwechſelungen moͤglichſt vorzubeugen, und um mir das ſeit mehrern 
Jahren erworbene Vertrauen auch fuͤr die Folge zu ſichern, ſehe ich mich veranlaßt, Jeder⸗ 
mann auf dieſe Fehler hlermit aufmerkſam zu machen. — Wegen Vervollkommnung meiner Mas 
ſchinen bin ich auch im Stande die Preife herabzuſetzen, es koſtet von dato an für allgemein eine 
Elle Tuch nur 2 Sgr., Tuche welche jedoch Ausnabmswelſe in hoͤherm Grade decatirt werden 
und ſich vorzüglich durch Feine und Sanftheit auszeichnen ſollen, zahlen einen hoͤhern Satz. 
— Gehoͤrig zertrennte Roͤcke, welche zugerſchtet und decatiert werden follen, fo daß der Rock 
eben fo ſchoͤn wle neu ausſieht, dafür wird gezahlt ohne Unterſchied 1 Reblr. Uebrigens ſind 
die Vorkhelle welche das achte Decatiren gewährt, durch meine frühern Bekanntmachungen etz 
nem geehrten Publikum hinreichend bekannt, und auch vielfach erprobt worden, weshalb es Fels 
ner abermaligen Auseinanderſetzung bedarf. 5 
- Chriftian Friedrich Koch, am Nitterplag im Trebniger Haufe. 
„ (Anzelge,) Motten; Papter gegen den Motten» Frag unter Meubles, Tapeten, 
Kleider und Pelge; Spiritus gegen die Wanzen in ganzen, halben und viertel Flaſchen; Waſch⸗ 
waſſer gegen Sommerſproßen und Leberflecke, franzoͤſiſche Teint⸗Seife gegen das Faͤrben der 
Sonne und Luft; engliſche Seife, ſeldene Zeuge wie neu in Glanz und Farbe zu waſchen und 
jeden Fleck damit zu vertilgen, die Kugel 5 Sgr.; Dinte zum Waͤſchezeichnen, engliſche Dinte 
“ edle eden Schwarze, blaue, rothe und grüne Dinte in ſeltenen ſchoͤnen Farben, Zuͤndflaͤſch⸗ 
chen e ein Jahr dauern und Zuͤndhoͤlzchen erhielt ganz neu in ſehr billigen Preifen C. Preuſch, 
Meſſergaſſe No. yet Re N 
(Anzeige) Aechten Cremſer⸗Seuf in 1/4 und 1/8 Eimer Gebuͤnden, fo wie euch In eln⸗ 
leinen Quaxten, offerirt zu billigem Preife A 
Fried. Auguſt Lebrecht Wiellſch jun., : 
Dhlanız Straße in den 2 Schwanen No, 84 der Hoffüung gegenüber, 


. 


Ackerman das kuͤrkiſche Ruß den Moskomitern 
ausliefern wolle. Alles iſt in Verwirrung, 
aber man hat Furcht. Der Sultan ſelbſt ig 
nicht ohne Sorgen. Er iſt aus den Haͤnden 
der Janleſcharen ia die der Arnauten und Topt⸗ 
ſchls gefallen, be fur ihn ſend, well er ihnen er⸗ 
Taube hat zu pländern, und well er ihnen Geld 
giebt und das Recht einen Jeden zu toͤdten den 
man für einen Janitſcharen ausgiebt. Das 
gemeine Volk, das zu Spottpreifen Brod und 
Rels bekoͤmmt (denn dle türfifhe Reglerung 
bat das Monopol der bebensmittel in Konſtan⸗ 
tinopel) macht Chorus mit den Sultaniden, ſo 
daß der Staat eine Dchlocratie geworden it, 
die man mit Brod, Geld und abgeſchlagenen 
Köpfen regiert. (Daß dieſer Brief nicht in 
Pera, ſondern In Paris geſchrleben it, bedarf 
kaum bemerkt zu werden.) N x 
Der Montfeur, welcher ſchon ſelt langerer 
Zeit in ſelner „Partie non officielle“ die Ange⸗ 
legenhelten Griechenlands nicht unter dem Ar⸗ 
kikel „Duͤrkiſche Grenze“ ſondern unter dem bes 
ſondern Titel: „Griechenland“ mitteilt, glebt 
intereſſante Auszüge aus dem auf Hydra er⸗ 
ſcheinenden Geſetzes freund. „Mit Verguuͤgen, 
‚beißt es in demſelben, benachrichtigen wir un⸗ 
ſere Landsleute, daß ſaͤmmtliche Bewohner der 
Inſel Spezia nach Hydra gezogen find, und au 
der Meerenge von Camini ſich niedergelaſſen 
baben, welche Niederlaſſung beinahe als Vor⸗ 
ſtadt unſerer Stadt angeſehen werden kann. 
Wer haͤtte nicht Freudenthraͤnen vergoſſen, wenn 
er die Einwohner dieſer beiden Inſeln ſich den 
egenſeltigen Eid der Treue ſchwoͤren geſehen, 
o daß in Zukunft kein Unterſchied zwiſchen den 
Spezzioten und Hybdrloten ſtatt 
daß fie von etzt an nur einen Körper bilden, 
und im Kaupf für die Unabhängigkeit und Frei⸗ 
belt der Grlechiſchen Nation ihr Blut bis auf 
den letzten Tropfen vergleßen werden! Seit 
einigen Wochen ſchon wird dleſer hellſame Plan 


ausgeführt, und unfere Nachbarn, die braven 


CLranldloten und Porloten, werden, wenn es 


die Umftände erfordern, ebenfalls zu uns kom⸗ 


men. Die mie den beſten Truppen beſetzte, mit 
reichlichem Krieg, und 1 79 8715 verfebene 
Inſel Hydra, wird von den Feinden niemals 
erſtlegen werden können, Die Seemacht dieſer 
Inſulaner, fo wie der Spfarloten, welche ges 
genwaͤrtig Aeglna bewohnen und von einem 
Muthe ohne elſplel befetit find, werden den 


telpunfte zwiſchen Nauplia, 


geſchlagen wurde, hat feine Screitkr 


und 


nden wird; che 


Offiz 


Archipel durchſtreifen, um die feindliche Flotte 
zu zerſtören und die Feſtung zu blocklren, wel⸗ 
che dle Tuͤrken noch beſetzt halten, Der Oberſt 
Cabvier dak die keine Inſel Poros beſetzt, wo 
er feine 4 Bataillons erercirt. Er bat die ſer 
Inſel wegen Ihrer glüͤcklüchen Lage in dem Mit⸗ 
Athen, Corinth 
und Hydra den Vorzug gegeben. Ibrabim 
Paſcha, welcher zwelmal von . 
te zu⸗ 
ſammengezogen, und marſchirt auf Klontitos. 
Der Sullote Nikolas, welcher dleſen Paß be⸗ 
ſetzt hatte, hielt den Jelnd burch eln vierluͤn⸗ 
diges Gefecht auf, allein Ibrablm Paſcha brach 
durch, und öffnete ſich den Weg nach Koraa 
Modon.““ 
Von der tärfifchen Flotte in den Dardanellen 
ſtleß etue Fregatte auf einen Felſen und [hei 
terte. Der Kapitaln derfelb:n, ein ER 


ent floh, ihm ward überall nachgeſetzt und er if} 


in Kleingſien ergriffen, vor den Kapuban ‚Bar 
ſcha geführt und am Maſt aufgehangen worden. 

Seitdem die griechifchen Feſtungen verpro⸗ 2 
dlantirt find, tiefere. die griechifche Regierung 
an diejenigen, welche lm Felde ſtehen, Lebens⸗ 

letel, und fie ſorgt auch fuͤr ihre Familien, 
Die Krlegsmacht der Griechen fängt an, ſich 
zu concentriren. Man chlaͤgt ſich wie der gegen 
die Truppen des Ibrahim, die mit Inbegriff 
feiner unregelmäßigen Leute nicht ſtaͤrker als 
2000 Mann ſind. Freilich hat man noch ins 
mer eine sweidentige Meinung von den A bſich⸗ 
ten des Kolocotront. Niketas alleln hat nur 
des Vaterlandes Freiheit vor Augen. 

Ein Privatſchrelben aus Zante will die Urfa⸗ 
der Unthaͤtlgkelt Ibrahlm paſcha's fett 
der Eroberung Miſſolunghi's in gewiſſen ger 
beimen Jußructionen ſelnes Vaters, Mehmet 
Paſcha' s, finden, der es ſelner Politik kelne s 
weges angemeſſen erachte, den Kampf in Mos 
rea ſo bald zur Entſcheldung zu bringen. Auch 
wollte man auf den joniſchen Inſeln wiſſen, 
daß Ibrahim eine an ihn gerichtete Anffordes 
rung, Juſtructions-Offizlere nach Konſtantino⸗ 
pel zu fenden, unter dem Vorgeben — 
babe, er habe einen großen Theil feiner be 
iere vor Miffolungpi verlores, und förne, 
bis zum Eintreffen der erwarteten Verſtaͤrkun⸗ 
gen, auch nicht einen Mann entbehren, ohne alle 
feine bis jetzt errungenen Vorthene auf das 
Spiel zu ſetzen. Jedoch wird iu eben demſel⸗ 


x 
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ben Schreiben gemeldet, daß der bekannte eher 
malige franzoͤſiſche Oberſt Seve ſchon dor mehr 
reren Wochen aus dem aͤgyptlſchen Lager vers 
ſchwunden ſel; man vermutpe daher, er habe 


ſich zu Reſchid⸗Paſcha begeben, der ihn zwel⸗ 
felsoyne nach Konſtantinopel werde geſcheckt 


haben, um daſelbſt bei der neuen Organiſatlon 
der tuͤrkiſchen Heeres macht gebraucht zu wer» 
den. (Einer ſchon mitgetheilten Nachricht des 
Spectateut oriental zufolge, iſt Seve vor Miſſo⸗ 
lunght geblieben, oder an dort erhaltenen Wun⸗ 
den geſtorben. Maprfcheinlich gab fein, wie 
es ſcheint, geheim gehaltener Tod, zu der irri⸗ 
gen Behauptung Veranlaſſung, daß Idrahlm 
ſelbſt geblieben ſey.) a a 
5 Kouſtantinopel, vom ro. Juli. 
Seit letzter Poſt bat ſich im Zuſtande der 
Hauptſtadk nichts Weſentliches veraͤndert, die 
neuen Maaßreseln der Regierung werden fort⸗ 
waͤhrend mit Elfer betrieben, und es berrſcht 
Dabei Ruhe. Der Sultan beſucht die Mofchee 
wee gewohnlich, mit Topſche's umgeben, ums 
geben, und der Großweſſter ſchelnt das volle 
Vertrauen der bewaffneten Muhamedaner der 
Hauptſtadt zu genießen, Aus den benachbarten 
Provinzen lauten dle Berichte ebenfals guͤußtig. 
»Salzbrune, den 4. Auguſt. 
Geſtern begräßte einer der ſchoͤnſten Morgen 
unſer geſegnetes Thal und verkündete den Ans 
bruch des Tages, der allen Preußen ſo wichtig 
und feierlich iſt, den zten Auguſt. Der Tem⸗ 
pel der Najade war mit Eichenlaub u. Blumen⸗ 
gewinden umhangen; eben fo feſtlich hatten ſich 
mehrere Wohnhaͤuſer der Kurgaͤſte und mehrere 
Kaufmannsbuden geſchwuͤckt, ja unfer ganzes 
Thal glaͤnzte im Feſtes⸗Schmuck. Das Wir 
beln der Pauken, das Schmettern der Trom⸗ 
beten verfammelte die große Menge der in den 
omenaden zerſtreuten Kurgaͤſte, und alles 
rte mit stiller Rübrung den von unfern Berg⸗ 
* guten geblaſenen Choral: „Nun danket 
feſtlich ar Mittags verſammelte ſich in dem 
zur Drrunpmückten großen Saal des Gaſthofs 
ober erfon en Krone eine Mittagstafel von 
Buͤſte des 9 dle mit Lorbeeren geſchmuͤckte 
war der entkal.z dem dleſe ſchoͤne Feier galt, 
froͤhlichen Rund unk der ganzen frohen und 
General⸗Lieutenant Se. Excellenz, der Herr 
au von Krauſeneck brachte 


ſten Briefe hieher geſchrleben haben. 


die Geſundhelt St. Majeſſat aus, und ein 


Feſtgeſang beſchloß die Tafel, wo nue ein 


Wuaſch, der für das Wobl unſers allen fo 
tdeuern Koͤnſgs, das Herz jedes Tbeilnehmers 
durchgluͤdte. Aehnliche und kleinere Tafeln feler⸗ 
ten im Gaſthofe zur goldenen Sonne, und in 5 
Fuͤrſtenſteis und Waldendurg, ja ſelbſt in elni⸗ 
gen Privathaͤuſern, dieſen ſo frohen Tag. Der 
Abend vereinte die Geſellſchaft noch einmal, 
und zwar olel zahlreicher als am Mittage, und 
Herr General⸗Lleutenant von Krauſeneck eroͤff⸗ 
nete mlt der Befigerin von Salzbrunn, der 
Frau Gräfin von Hochberg, geb. Fuͤrſtln 
don Anhalt⸗Pleß, den Ball. { 

Der zie Auguſt pflegt in allen Schleſiſchen 
Bädern und Brunnen der Gipfel ihres Beſuchs 
zu ſeyn, und bis zu ihm übertrifft die Zahl der 
Ankommenden immer noch die der Abgehenden; 
fo auch diesmal bier; denn ſeit drei Wochen 
vereinigte unſere Najade taͤglich welt über 600 
ihrer Verehrer in ihren Halen. 

Gleichen Schritt mit dem wachſenden Boſuch 
der Kurgaͤſte hlelt bisher die Verſendung, wel⸗ 
che ſchon die Zahl von 100,000 Flaſchen weit 
uͤberſteigt, die ſelbſt in entfernte Provinzen des 
Inn⸗ und Auslendes verfahren wurden. Ja, 
vielleicht waͤre die Anzahl der Kurgaͤſte, die dis 
beute 800 Individuen zählt, ſchon noch größer, 
wenn nicht Mutbwille oder Bosheit das Ge⸗ 
ruͤcht verbreitet hätten, es herrſchten hier Ner⸗ 
venfieber, Maſern und Scharlach; aber Gott⸗ 
lob! wir wiſſen von keiner dieſer Krankheiten 
etwas; eben ſo wenig kann ein Grund zu andern 
albernen Gerüchten, die ausgebreitet worden, 
aufgefunden werden. Dleſes nur denen zur 
Nachricht, die Freunde und Verwandte unter 
biefigen Kurgäften zählen, und die beſorgend⸗ 


Ver mliſchte Nachrichten. 

Dem Profeſſor Dr. Voͤlker zu Erfurt If es 
gelungen, Bier aus Kartoffeln zu brauen, wel⸗ 
ches dem aus Malz bereiteten, In keiner Hinſicht 
nachfieht. Die Kartoffelbiere And ſehr haltbar 
und bedörfen keines Zuſatzes von Hopfen, wenn 
man ihnen nicht einen bittern Geſchmack ertheis 
len will. Bu allen Jahreszeiten koͤnnen die Kar⸗ 
toffelblere bereitet werden, und ſie kommen welt 
wohlfeller zu ſtehen, als andere Biere. 
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e (Lotterle- Gewinne) Bel Zlehung der goften kleinen Lotterie trafen nachſtezende Gar. 
winne in meine Einnahme: 50 Rthlr. auf No. 3760 4251 78. — 20 Kthlr. auf No. 1651 
56 4252 8778. — 10 Rthlr. auf No. 4261.99. — 5 Rthlr. auf No. 3532 58 75 86 87 
3789 4276 79 8758 31362. — 4 Kthlr. auf No. 1652 55 3555 74 80 84 3751 78 79 90 
82 83 86 92 97 4269 86 98 8751 60 61 64 69 71 75 85 96 99. Mit Kauflooſen zur aten 
Klaſſe und Looſen zur g iſten kleinen Lotterie empfiehlt ſich Auswärtigen und Einbelmiſchen 
H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grunen Potacken. 
(Lotterle-Gewinne.) Bei Zlebung gofter kleinen Lotterie find nachſtebende Gewinne 
in mein Comptoir gefallen, als: 100 Rthlr. auf No. 14057 17719 21982. — 50 Rthlr. 
auf No. 12298 21960 30116 31 49 38582, — 20 Rthlr. auf No. 7437 12208 74 14912 
23 17745 38581. — 10 Rthlr. auf No. 7444 12228 f5 14030 17738 21926 57 88 30128. 
— 5 Kthlr. auf No. 37905 7440 1a 79 96 14003 6 10 42 43 33 69 89 17451 74 79 
97 17723 31 49 21936 69 83 27577 84 99 30104 6 25 38573 84. — 4 Rtblr. auf No. 
87578 81 85 96 99 7428 31 33 47 49 50 12205 30 34 36.58 63 67 82 86 90 99 14005 
14 17 45 49 52 59 80 84 88 95 96 97 17464 66 68 78 17703 10 29 32 35 37 21901 2 
9 18 27 34 39 44 56 61 62 66 21 72 75 85 87 93 94 27587 600 30109 10 17 19 46 
30919 38575 76 83 40120. Mit Kauflosſen zur ten Klaſſe Saſter Lotterſe als auch mit Looſen 
zur gıflen kleinen Lotterie empfiehlt ſich Hiefigen und Auswärtigen ergebenſt 
f Schreiber, Salz⸗Ring im weißen Löwen, 
Lehrlings-Geſuch.) Ein junger Mann von folider Erziehung, in Schulkenntnkſſen 
nicht fremd, im Schreiben und Rechnen beſonders aber nicht unerfahren, kann ſogleich, oder 
ſpaͤteſtens Michaeli, unter annehmlichen Bedingungen in meiner Handlung engagirt werden. 
Breslau den 14. Auguſt 1826. 0 ea . F. B. Hoffmann. 
(Reiſegelegenbeit.) Mittwoch den röten Auguſt gebt ein ganz gedeckter Chalſen⸗Wa⸗ 
gen leer nach Warmbrunn, und den 17 ten einer nach Landeck, wo mebrere Perſonen mit Grpaͤcke 
aus 88 koͤnnen. Das Nähere Schweldnigers Anger: neben dem Welßiſchen Coffce⸗ 
[4 ro. 15. N 2 2 2 1 Ei * A ee 
2 (Nelſe⸗Gelegen beit) Es ar eln leerer, ganz gedeckter Wagen den ı7ten und iter 
d. M. von hier nach Salzbrunn und Warmbrunn. Wer davon Gebrauch machen will kann das 
Naͤhere erfragen Ohlauerſtraße No. 2. in der Löwengrube. f * 
Zu vermlethey) iſt eine gelegene Bude auf dem Hinter-Markt. Das Naͤhere iſt zu en 
fragen, Hintermarkt No. 3. eine Stiege hoch. 0 


(Vermlethung.) Auf der Albrechtsgaſſe Nro. 50. iſt im aten Stock vorn heraus eine 
meublirte Stube zu vermlethen. a 4 . 

(Stallung und Wagen⸗Platz zu vermlethen.) Ein auf der Kupferſchmtede⸗ 
Gaſſe, zur goldnen Kugel genannt, befindlicher Stall, Zugehoͤr und Wagenplatz, ist zu Ter⸗ 
mino Michaelis a. c. zu vermiethen. Das Naͤhere ſagt Agent Pohl, auf der Schweldulteet 
Straße im welßen Hirſch. | 
(Vermletbung.) Am Salzring in No. 17. ift eine bequeme Wohnung von 5 Ilmmern, 
Küche, Spelſekammer, Keller und Bodengelaß auf Michaell zu vermicthen und jeden Mittwoch 
und Sonnabend Vormittag dort anzuſehen. 5 

(Zu vermietben) iſt elne alte eingerichtete Seuerwerffiele im Keller auf der Schmiede 
bruͤcke im Nußbaum Nro. 20. 

(Anzeige von Wohnungen) Auf der Albrechtsgaſſe in der Stadt Rom, 2 Wohnun⸗ 
gen 3 Stiegen hoch; auf der Schubbrücke No. 41. das Krambaͤudel; in der Neustadt Breiter 
Straße No. 26. eine parterre Wohnung und eine Wodnung 3 Stiegen hoch; auf der Welden⸗ 
gaßfe No. 11. das Krambaͤudel; auf der Oblauergaſſe No. 45. elne Stube 3 Stlegen boch; auf 
dem Graben No. 10, das Krambaudel. Das Nädere beim Kaufmann Groß zu erfragen. 


Die e Zeitung erſchein wöchentlich dreimal montags, mittwoche und Sonnabends im Verlage dee 
wilhelm Goulieb Rornſchen Buchhandlung und it auch auf auen Rögigl. Poſtamzern zu babe. 
4 5 Redacteur: Profeſſor Rhode. 


